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Türkiſch⸗griechiſche Spannung. 


Athen, 24. Juli. Nach dem erfolgloſen Verlauf der 
gviechiſch⸗kürkiſchen Verhandlungen, die vornehmlich eine 
Abänderung der Athener Uebereinlunſt vom 1. Dezember 
1926 über den Bevöllerungsaustauſch zum Ziele hatten, 
wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß weiterhin die 
Athener Abmachungen des Lauſanner Vertrages über den 
Austauſch der Bevölkerungen unvermindert in Kraft blei⸗ 
ben. Die geiechfche Regierung werde mithin die Durchfüh- 
rung dieſer zu Recht beſtehenden Beſtimmungen erſtreben 
und nötigenfalls die darin vorgeſehene Schiedsgerichtsbar⸗ 
keit anrufen. 

Bezeichnend hierfür iſt auch der Umſtand, daß heute 
die en weitere Geduldübungen für zwecklos er⸗ 
klärt und einſtimmig die Regierung auffordert, gemäß dem 


Paragraph 44 des Lauſanner Vertrages, den griechiſch⸗ 


türkiſchen Streitfall dem Haager Schiedsgericht zu unter⸗ 
breiten. Bekanntlich neigt auch der Miniſter des Aeußern, 
Michalakopoulos, dieſer Auffaſſung zu, die ſich allen Ans 
zeichen nach die griechiſche Regierung zur Richtſchnur neh⸗ 
men wird, falls die hen al Regierung die Dro 
ihrer Preſſe verwirklichen follte. Die dem Außenminiſter 
Michalakopoulos naheſtehende „Heſtia“ bedauert, a bie 
türkiſche Regierung nicht die große r einſehen 
e für den friedlichen Aufbau des nahen Iten 
trage. Venſzelos, der jeine Erhölungsreiſe auf 
unterbrach, ift wieder hier eingetroffen. ſprach der 
Preſſe gegenüber die Befürchtung aus, daß man vielleſcht 
in Angora der ſchwierigen Sage der griechiſchen Regierung 
im Innern nicht genügend erftändnid entgegenbringe. 
Die Athener Regierung ſei dem Drucke der an den Ver⸗ 
handlungen intereſſierten großen Flüchtlingsmaſſen aus⸗ 


Konſtantinopel, 24. Juli. Der Abbruch der 
griechiſch⸗türkiſchen Verhandlungen, die an dem Gegenſatz 
in der Frage der Konſtantinopeler Ai en gescheitert 
ſind, wird von der türkiſchen Preſſe in ziemlich ruhigem 
Tone kommentiert. Der negative Ausgang ſei voraus⸗ 
zuſehen geweſen, ſeitdem die Leitung der griechiſchen 
Außenpolitik in die Hände Michalakopoulos' übergegangen 
jet. Den griechiſchen Vorſchlag, die Frage der Konſtan⸗ 
tinopeler Flüchtlinge dem Haager Gerichtshof zu über⸗ 
geben, habe die Türkei abgelehnt, da dies eine innen⸗ 
Polttifche Angelegenheit ſei. In der hieſigen griechiſchen 
Bewpökkerung herrſcht gedrückte Stimmung, da Vergeltungs⸗ 
maßregeln erwartet werden. 

London, 24. Juli. Obwohl bisher eine amtliche 
Beſtätigung nicht vorliegt, daß die griechiſche Regierung 


iu der 


gen als Sprungorett für ihren Trin 


die Abſicht habe, nach dem Zuſammenbruch der Verhand⸗ 
lungen mit der Türkei die Vermittlung des Völkerbundes 
anzurufen, iſt, nach Athener Meldungen, unabhängig von 
dem Regelungsplan von ehemaligen ottomaniſch⸗griechi⸗ 
ſchen Untertanen, deren Rückkehr nach Konſtantinopel durch 
die Türkei verwehrt wird, ein Geſuch um Einſchreiten 
an den Völkerbund gerichtet worden. 


Gevering über die Möglichteit einer Nütltehr 
des Exkaiſers Wilhelm nach Deutſchland. 


Paris, 24. Juli. Das „Oeuvre“ veröffentlicht eine 
Unterredung feines Berliner Vertreters mit Innenminiſter 
Severing über die Frage der Rückkehr Wilhelms II. Se⸗ 
vering habe erklärt, geſetzlich ſtehe der Rückkehr Wilhelms 
II., die möglich, aber kaum wahrſcheinlich ſei, nichts im 
Wege. Sie ſei zwar W und peinlich, bilde aber 

ik. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

terzeile 15 Gro en, im Text die dreigeſpaltene 7. Jahrg. 
Millimeterzeile 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


Opkata pocztowa ulszczona ryenaltem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 


Druckzeile 1.— Jar falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Das Befinden des Neichslanzlers Müller. 


Berlin, 24. Juli. Wie von zuſtändiger Stelle 
Grund eines heute morgen aus Pe Deo einge ofeen 
Berichts mitgeteilt wird, iſt das Befinden des Reichskanz⸗ 
lers auch jetzt noch relativ günſtig. Die optimiſtiſche 
Stimmung der Aerzte hält an. 

Berlin, 24. Juli. Amtlich wird mitgeteilt: Die 
den Reichskanzler behandelnden Aerzte geben bekannt: 
„Nach der heutigen Unterſuchung des Reichskanzlers kann 
von dem Anhalten der fortſchreitenden Beſſerung geſpro⸗ 
chen werden. Der Kranke nimmt bereits leichte Nahrung 
zu ſich. Gezeichnet Enderlen. Gezeichnet von Krehl.“ 

Staatsſekretär in der Reichskanzelei Dr. Pünder wird 
in den nächſten Tagen nach Heidelberg fahren, um dem 
Reichskanzler ſeinen Beſuch abzuſtatten. 


Brand eines Lebensmitteldepots. 


Mailand, 24. Juli. Das Mailänder Haupt. 
lebensmitteldepot fiel in der Nacht auf Mittwoch einem 
Großfeuer zum Opfer. Der Schaden beträgt 10 Millionen 
Lire. Als Urſache wird Kurzſchluß angenommen. 


keine Gefahr für die Republ 
Paris, 21. Juli. feinen Bern 
Kellogg⸗ Part als politische von une 
tet das „Echo de Paris“ die amerilanifc-frangäftichen Bes 
Beilegung des chineſi Strei⸗ 


um die e 
ſchreibt u. a.: Die auswärtige Diplomatie 


des. Pertinax 
habe es ſich weniger angelegen ſein laſſen, die a 
ahr⸗ 


erhaltung des Friedens zu ſichern, die fie für ſehr 
ſcheinlich halte, als darauf Wert zu legen, 400 nationale 
politiſchen Zwecken Nutzen 950 ziehen. Dieſer Gedanke habe 
die Initiative Stimſons beſtimmt, dem die Gelegenheit 
ausgeezichnet dient, den Wert des Kellogg⸗Vertrages, der 
als amerikaniſches Werk angeſehen wird, voll zu unter⸗ 
5 meln der Amerila die Vaterſchaft des Kellogg⸗ 
ges ſtrei 


Stimſon zurückbleiben wollen. Daher habe er ſich ebenfalls 


ſo begeiſtert. Die Sſowjetregierung hat nicht gewünſcht, 


daß die Wahrung des Friedens den bürgerlichen Regierun⸗ 
bafer dich vereht, ben Trunöfken Sorfäfeg ahjulehe 

r nicht ve den fran en Vo abzuleh⸗ 
nen. Während Waſhington die ganze Welt von ſeinen 
Friedensbemühungen unterhalten habe, habe Moskau ohne 


Unterlaß wiederholt, daß es dieſe Bemühungen gar nicht 


un den Agrarzoll. 


Die Berhandlumos grundlage für einen deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag. 


Die polniſche Regierung hat, wie bereits ausführ⸗ 
lich berichtet, an die deutſche Reichsvegierungeine Note 
gerichtet, in der die Notwendigkeit betont wurde, eine Auf⸗ 
klärung über die Lage zu erhalten, die ſich infolge der 


neuen deutſchen Agrarzölle für die deutſch⸗polniſchen 


Vertragsverhandlungen ergeben hat. Dieſe Note der pol⸗ 
niſchen Regierung hob hervor, daß das neue deutſche 
programm eine Verſchiebung der bisherigen Grund⸗ 


lage für die 19e ba 0 Nachläſſe über Zoll⸗ und Tarif⸗ 


fragen zur Fo Gleichzeitig ſchlug die polniſche Re⸗ 
Setung ben 28. Juli für die Wicheranfnahme ber Ber⸗ 
lungen in Warſchau vor. 


Die Antwort der deutſchen Reichsregierung auf dieſe 
Note wurde geſtern der polniſchen Regierung überreicht, 
in der darauf hingewieſen wird, daß infolge der Miniſter⸗ 
urlaube und der Vorbereitungen für die kommende große 
Internationale Konferenz der Termin des 25. Juli für die 
Wiederaufnahme der polniſch⸗deutſchen Verhandlungen 


nicht in Frage lomme und daß aus eben dieſen Gründen 
die deutſche Regierung erſt nach Verlauf von ungefähr 
einem Monat in der. Loge fein- merbe, „Den Terani End- . 


gültig Bre 


n, an dem die Handelsvertragsverhandlun⸗ 
gen in Wa könnten. 


u wieder aufgenommen 


In Warſchauer politiſchen Kreiſen hat dieſe Antwort 


der deutſchen Regierung ſtark enttäuſcht und man iſt 
neigt, zu glauben, daß den deutſchen Wirtſchaßtskreiſen 
ne He: . erihien n dere 
n Polen eine eppung der H göver 
lungen u eich ſei. 


Die Inveſtitions arbeiten. 

Auf Weiſung des Finanzbematers Herrn Dewey hat 
das Ferant das Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten davon in Kenntnis geſetzt, daß es nicht in der 
Lage ſei, die im Staatshaushalt für das laufende Jahr 
vorgeſehenen 48 Millionen Zloty für „verſchiedene“, nicht 
näher bezeichnete Inveſtitionen . In Anbe⸗ 
tracht deſſen iſt das Miniſterium f che Arbeiten 


tig mache, habe ſelbſtverſtändlich nicht Hinter 


anerkenne. China dagegen ſei von den Vorteilen des 
Kellogg⸗Vertrages überzeugt, wie der Pariſer chineſiſche 
Geſandte am Dienstag Briand erklärt habe. Gleichzeitig 
habe der chineſiſche Geſandte nicht verhehlt, daß die Re⸗ 
gierung von Nanking ohne Mißvergnügen ein Eingreifen 
des Völkerbundes Hi China glaubte, als es ſich 
Vermittlung des Völkerbundes entſchied, ſich vorteilhafte 
Bedingungen herauszuholen, da Rußland dem Völkerbund 
nicht angehöre. Außerdem habe China gleichzeitig Japan, 
da der gegenwärtige Vorfibende des Völkerbundrates der 
japaniſche Botſchafter in Paris iſt, einen Gefallen erweiſen 
wollen. Die japaniſche Regierung habe jedoch wider Er⸗ 
warten Nankings mit der in Wafhington erfolgten Taktik 
ſich nicht zufrieden gegeben. 

Kowno, 24. Juli. Das Angebot Staatsſekretär 
Stimſons an Deutſchland, den amekikaniſchen Vermitt⸗ 
lungsſchritt in Moskau zu unterſtützen, hat in Moskauer 
politiſchen Kreiſen ſtarke Beachtung gefunden. Es verlautet, 
daß die Sſowjetregierung vorläufig noch keine Stellung 
zu einer deutſchen Vermittlung nehmen könne, daß aber 
eine Vermittlung Deutſchlands mehr Erfolg haben würde, 


als die franzöſiſchen und amerikaniſchen Schritte, weil 
chland im fernen Oſten unintereſſiert ſei, was feine 


Unparteilichkeit gewährleiſte. ö 
Am Mittwoch wird eine Beſprechung zwiſchen dem 
deutſchen Botſchafter in Moskau und Karachan ſtattfinden, 
in der dieſer Vermittlungsſchritt beſprochen werden ſoll. 
Neuyork, 24. Juli. Da ſowohl Botſchafter von 
en Gaffron, als auch Botſchaftsrat Kiep und 
andere Mitglieder der deutſchen Botſchaft in Waſhington 
zur Zeit auf Urlaub ſind, hat Staatsſekretär Stimſon 
erſt am Dienstag den Botſchaftsſekretär Lohmann ing 
Staatsdepartement gebeten, um Deutſchland noch nach⸗ 


mit dem ruſſiſch⸗chineſiſchen Konflikt zu unterrichten. 
Seen tgſerw dr Stimſon erklärte, 1 eine pünktliche Be⸗ 
nachrichtigung beabſichtigt geweſen ſei. 
London, 24. Juli. Der chineſiſche Geſandte in 
Tokio hatte am Dienstag eine längere Ausſprache mit dem 
japaniſchen Außenminiſter. Er erklärte, China habe nicht 
die Abſicht, eine dritte Macht oder den Völkerbund als Ver⸗ 
mittler in Anſpruch zu nehmen, ſondern ziehe es vor, mit 
der eee unmittelbar zu verhandeln, oder 
Japan ar en. 

Peking, 24. Juli. Nach Meldungen aus Nanking 
veröffentlicht die Telegraphenagentur „Gomyn“ eine amt⸗ 
liche Mitteilung des Nankinger Außenminiſteriums folgen⸗ 
den Inhalts: „In der letzten Zeit wurden in der auslän⸗ 


= 


eine politiiche Utopie? 


r die 


kräglich von dem amerikaniſchen Schritt im Zuſammen⸗ 


diſchen Preſſe Nachrichten verbreitet, daß die Nanking⸗ 
e weißgardiſtiſche Korps zum Ueberfall auf Ruß⸗ 
land. organifiere. Die Nankingregierung erklärt, daß dieſe 
HGexückte nicht den Tatjachen entſprechen. China mir 
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keine Ueberfälle der Weißgardiſten auf Rußland unter⸗ 
ſtützen, weil die chineſiſche Regierung keinen Krieg mit 
Rußland wünſcht. Die Nankingregierung hat die Hoffnung 
noch nicht aufgegeben, daß der chineſiſch⸗ruſſiſche Konflikt 
auf friedlichem Wege beigelegt wird. Die chineſiſche Re⸗ 
gierung hofft, Moskau werde das Ultimatum vom 13. Juli 
zurückziehen und neue Wege zu einer wirtſchaftlichen und 
politiſchen Verſtändigung mit China in der Frage der 
chineſiſchen Oſtbahn finden.“ 

Peking, 24. Juli. Die Regierung in Mukden hat 
Dienstag durch Funk eine Erklärung verbreiten laſſen, in 
der die Gründe der Beſchlagnahme der Oſtbahn dargelegt 
werden. In der Erklärung heißt es u. a., daß die Mukde⸗ 
ner Regierung als Erſatz für die Ausgewieſenen die Er⸗ 
nennung anderer ruſſiſcher Staatsangehöriger erwarte. 

Neuyork, 24. Juli. Im amerikaniſchen Staats⸗ 
departement werden die Ausſichten für eine friedliche Re⸗ 
gelung des chineſiſch⸗ruſſiſchen Streitfalles nach wie vor als 
verhältnismäßig günſtig angeſehen. ; 


Der amerikanische Staatsſekretür des Aeugern Stimſon, 


deſſen Angebot an Deutſchland, den amerikaniſchen Ver⸗ 
mittlungsſchritt in Moskau zu unterſtützen, viel von ſich 


reden macht. 
Das ruſſiſch⸗mongoliſche Militär⸗ 
0 ablommen. 


Tokio, 24. Juli. In der mongoliſchen Hauptſtadt 
Urga ift das ruſſiſch⸗mongoliſche Militärabkommen zwi⸗ 
ſchen Vertretern des ruſſiſchen Generalſtabes und der mon⸗ 
goliſchen Regierung auf drei Jahre verlängert worden. 
Das Militärbündnis zwiſchen Rußland und der Mongolei 
wurde im Jahre 1926 abgeſchloſſen und ſieht vor, daß, 
wenn ein Vertagspartner von dritter Seite angegriffen 
wird, der andere Hilſe zu leiſten hat. Die mongoliſche 
Armee wird nach dem Muſter der roten Armee ınngebildet. 


Der Kelloggpalt in Kraft getreten, 


Berlin, 24. Juli. Anläßlich der am Mittwoch in 
Waſhington erfolgenden feierlichen Proklamation des In⸗ 
krafttretens des Kellogg⸗Paktes hat der Reichspräſident ein 
Glückwunſchſchreiben an Präſident Hoover und Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Streſemann ein Telegamm an Staats⸗ 
ſekretär Stimſon geſandt. 


Die Kommunmiftenhatz in Paris. 


Paris, 24. Juli. Am Dienstag wurden in Pa⸗ 
ris mehrere führende Perſönlichkeiten des Zentralausſchuſ⸗ 
ſes der kommuniſtiſchen Partei feſtgenommen. Unter 
ihnen befinden ſich der 1 der kommuniſtiſchen 
Eiſenbahnergewerkſchaft Midol, das Mitglied des Zen⸗ 
tralausſchuſſes der kommuniſtiſchen Partei und der Leitung 
der kommuniſtiſchen Gewerkſchaft, Gourdeaux, der Sekretär 
der Pariſer Gruppe der lommuniſtiſchen Partei Maizaires 
und ein weiteres Mitglied des Zentralausſchuſſes Mathien. 
Außerdem wurden am Sitz des Regionalverbandes und 
des kommuniſtiſchen Gewerkſchaftsverbandes Hausſuchun⸗ 
gen vorgenommen und 2 Laſtwagen mit beſchlagnahmten 
Schriftſtücken dem Gericht zugeführt. 

Paris, 24. Juli. Die am Dienstag abend einge⸗ 
leiteten Hausſuchungen bei führenden Perſönlichkeiten der 
Kommuniſtiſchen Partei nahmen während der ganzen 
Nacht ihren Fortgang. So erſtreckte die Polizei ihre Nach⸗ 
forſchungen auf die internationale rote Hilfe und die kom⸗ 
muniſtiſche Jugend, wo kommuniſtiſche Schriftſtücke und 
drei Revolver beſchlagnahmt wurden. Auch bei dem Ge⸗ 
neralſekretär der kommuniſtiſchen Gewerkſchaft, Dudillieux, 
dem Generalſekretär der „Humanite“, Gaymann, dem Re⸗ 
dakteur des gleichen Blattes, Berlioz, dem Sekretär des 
Metallarbeiterverbandes, Mauvais, dem kommuniſtiſchen 
Stadtrat von Jory, Havey, und dem Direktor der Arbeiter⸗ 
und Bauernbank, gleichzeitigen Bürgermeiſter von Jory, 
Maranne, wurden Hausſuchungen vorgenommen. Für den 
Mittwoch werden in Paris kommuniſtiſche Kundgebungen 
gegen die Unterdrückungsaktion der letzten Tage befürchtet. 


der Flug des Dornier⸗Wal „D. 1422“. 


Berlin, 24. Juli. Der Dornier⸗Wal „D. 1422“ 
ber. Deutſchen Verkehrsfliegerſchule, der von Reykjavik 
m Rückflug nach Deutſchland über Schottland aufge⸗ 
An war, ift nach einer Zwiſchenlandung auf den 
Barberg, mo Bresuitoli nacb füllt wurde, au. 
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Prozeß Ulitz. 


Die Vernehmung des Angellagten und die Veweisanfnahme. 


Kattowiß, 24. Juli. Zu Beginn ſeiner Verneh⸗ 
mung beſtritt Ulitz ganz energiſch jegliche Schuld. Er legte 
dar, daß in der Anklageſchrift viele Unſtimmigkeiten und 
direkte Fehler enthalten ſeien. Bekanntlich argumentiert 
die Staatsanwaltſchaft mit einer Beſcheinigung, die den 
Namenszug des eordneten Ulitz aufweiſt, und in der 
einem gewiſſen Bialucha angeraten worden iſt, nach 
Deutſchland zu flüchten, um ſich dem Militärdienſt zu ent⸗ 
ziehen. Nur eine Photographie dieſer Beſcheinigung iſt 
jedoch vorhanden. Ulitz erklärte mit aller Deutlichkeit, daß 
es ſich um eine gefälſchte Beſcheinigung handelt, die erſt 
nachträglich in die Akten hineingeſchmuggelt worden ſei. 

Es verhalte ſich mit ihr genau ſo, wie mit den fee. 
ten Dokumenten, die in politiſchen Prozeſſen ſo oft eine 
große Rolle ſpielen. Ein Beiſpiel hierfür biete u. a. der 
Orloff⸗Prozeß. Ulitz äußerte ſich im weiteren Verlauf der 
Verhandlung über ſeine N Anſicht hinſichtlich der 
Militärdienſtpflicht. Er verlas einen von ihm verfaßten 
Artikel aus der „Kattowitzer Zeitung“, der im Jahre 1924 
unter der Ueberſchrift „Sollen wir optieren?“ erſchienen 
war. In dieſem Artikel wurde zum Ausdruck gebracht: 
derjenige, der optiert, ſchadet ſich ſelbſt und damit auch 
ſeinen deutſchen Volksgenoſſen in Oberſchleſien. Die da⸗ 
maligen Ausführungen bezeichneten es als wichtigſte 
Pflicht aller Deutſchen in Oſtoberſchleſien, auf der Heimat⸗ 
erde zu verbleiben. 

Auf die Frage des Vorſitzenden, ob zur Wahrung der 
kulturellen Rechte der Minderheit auch die Beſchaffung von 
Stellen für Deutſchgeſinnte Oſtoberſchleſtens im Ausland 
gehöre, antwortete der Angeklagte mit nein. Der Vor⸗ 
ſitzende forſcht weiter und fragt Ulitz, was die Saßung des 
Volksbundes unter dem Ausdruck „Wahrung der Wirt⸗ 
ſchaft“ verſtanden wiſſen wolle. Dieſer erklärt, die Erhal⸗ 
tung einer Kultur ſei nicht möglich ohne die Erhaltung der 
Wirtſchaft. Im übrigen betonte Uliß, er betrachte es als 
Menſchenpflicht, wenn er einem, der ſeine Verdienſtmög⸗ 
lichkeit verloren habe, eine neue Stellung verſchaffe. 

Auf eine Frage bezüglich des Bialucha ſagte Uu, daß 
er dieſen Namen zum erſten Male gehört habe, als der 
Auslieferungsantag an den ſchleſiſchen Seſm gekommen 
ſei. Er wiſſe im übrigen nicht, wer im einzelnen Mitglied 
des Volksbundes ſei. Die Verſuche, eine Zentalkartothek 
anzulegen, ſeien durch die Beſchlagnahme der entſprechen⸗ 
den Liſten durch die polniſche politiſche Polizei zunichte ge 
macht worden. Der Vorſitzende ſtellte an Uli dann die 
Frage, ob nicht irgendein Angeſtellter des Bureaus die 
Beſcheinigung ausgeſtellt haben könnte, was Ulitz mit dem 
Hinweis darauf verneinte, daß die ganze Abfaſſung der 
Beſcheinigung derart geweſen ſei, daß ein je ea der 
ſich derartiger grober ſtiliſtiſcher Fehler ſchuldig gemacht 
hätte, keinen Tag länger in der Verwaltung des Deutſchen 
Vollbsbundes hätte geduldet werden können. Er verwies 
u. a. darauf, daß in dem Dokument ſtatt des Wortes „Hier“ 
das Wort „Bier“ zu leſen ſei, und daß außerdem in dem 


Paſſus, der die Unterſchrift enthält und in dem es heißt 


„Der Vorſtand“, das Wort der“ ftatt groß klein geſchrie⸗ 
ben ſei. Auf die Frage des Vorfitzenden, ob er die Unter⸗ 
ſchrift als gefälſcht betrachte, antwortete Ulitz mit einem 
lauten Ja. 

Sodann wurde in die Beweisaufnahme eingetreten. 
Der Hauptbelaſtungszeuge, Hauptmann Cychon vom Ge⸗ 
neralkommiſſariat in Danzig, erklärte, im Jahre 1925 fei 


nachmittag um 15.20 Uhr in Leith, im Hafen von Edin⸗ 
bourgh gelandet, wo das deutſche Flugboot allgemeine Be⸗ 
achtung fand. Von hier aus wird der Flug quer über die 
Nordſee nach dem Seeflughafen Sylt der Verkehrsflieger⸗ 
ſchule zurückgehen. 3 


die nächſte Probeſahrt des Graf 


Zeppelin 

Friedrichshafen, 24. Juli. Wie nun end⸗ 
gültig feſtſteht, wird der „Graf Zeppelin“ am Freitag zu 
einer Probefahrt aufſteigen, die etwa zwei Stunden dauern 
wird. Am Sonnabend erfolgt die zweite größere Probe⸗ 
fahrt, die von zwölſſtündiger Dauer ſein wird. Die Route 
für dieſe Fahrt iſt noch nicht feſtgelegt. Die Entſcheidung 
hierüber dürfte auch erſt an Bord des Schiffes fallen. An 
dieſer Fahrt nehmen maßgebende Perſönlichleiten teil, 
deren Namen vorerſt nicht genannt werden. Die Fahrt⸗ 
teilnehmer ſind am Mittwoch telegraphiſch aufgefordert 
worden, ſich zu dem am Sonnabend früh erfolgenden 
Start am Freitag nachmittag in Friedrichshafen einzufin⸗ 
den. Aller Vorausſicht nach, werden dieſe beiden Fahrten 
die letzten vor der Amerika⸗ bezw. Wellfahrt jein. 


Immer noch Vernehmungen wegen der 
Oppelner Vorfälle. 

Am Montag wurden vor dem Amtsgericht in Oppeln 
zur Klärung der Zwiſchenfälle, die ſich im Anſchluß an 
das polniſche Theatergaſtſpiel in Oppeln auf dem Oppel⸗ 
ner Bahnhof ereigneten, Gegenüberſtellungen vorgenom⸗ 
men, an denen auch polniſche Schauspieler teilnahmen. 
Die Hg unter einem großen Polizei⸗ 


der Nachrichtenabteilung zur Kenntnis gekommen, daß vom 
Volksbund ausgeſtellte Beſcheinigungen von Bee Ber 
hörden als Päſſe angejehen würden. Da die Vermutung 
beſtand, daß dadurch die Heeresflucht begünſtigt werden 
könne, ſeien Schritte unternommen worden, um derartige 
Beſcheinigungen in die Hand zu bekommen. dieſem 
Zweck ſeien durch die Vermittlung des ebenfalls als Zeugen 
geladenen Pielawſki ſowohl beim deutſchen Generalkonſu⸗ 
lat in Kattowitz, wie auch beim Deutſchen Volksbund vier 
Spitzel angeſtellt worden, die dem Nachrichtendlenſt⸗Mit⸗ 


Abgeordneter Ulitz. 


teilungen zur Verfügung ſtellen jollten. Das gelieferte 
Material iſt photographiert und die Akten ſodann wieder 
zurückgegeben worden. 

Im weiteren Verlaufe ſeiner Vernehmung ſagte der 
Zeuge Cychon aus, daß die Poſt des Deutſchen Volksbun⸗ 


des immer über das deutſche Generalkonſulat gegangen ſei. 7 
Alitz ſtellt den Antrag, den Chauffeur Primus, der ſich zu" 


zeit in Braſilien aufhält, als Zeugen dafür zu laden, daß 
dem Deutſchen Volksbud über das deutſche Generalkonſu⸗ 
lat niemals Poſt zugeſtellt worden ſei. Der Zeuge Cychon 
bekundete weiter, er habe in Erfahrung gebracht, daß Ulitz 
mit Redaktionsmitgliedern der „Kattowitzer Zeitung“ ge⸗ 
heime Konferenzen abgehalten hätte. Uliß fragt den Zeu⸗ 
gen, ob er damit ſagen wolle, daß es ihm nicht erlaubt ſei, 
mit irgendeiner Perſon etwas zu beſprechen. Der Zeuge 
will das allerdings nicht zugeben. Der Angeklagte Uliz 
ſtellt den Antrag, die Redaktionsmitglieder der „Katto⸗ 
witzer Zeitung“ in dieſem Zuſammenhang zu fragen, ob es 
ſich bei den ferenzen um ſtaatsgefährliche Angelegen⸗ 
heiten gehandelt habe. Die Zeugenvernehmung, die ſich 
außerordentlich lebhaft geſtaltete, mußte ſchließlich wegen 
eines Unwohlſeins des Zeugen Cochon auf kurze Zei 
unterbrochen werden. 
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Der internationale Chirurgenkonar 
in Warſchan. 
Geſtern früh beſuchten die Teilnehmer des Chirurgen⸗ 


Kongreſſes in Warſchau weitere Krankenhäuſer, um gegen 


10 Uhr vormittags zur zweiten Vollſitzung zuſam 
zutreten, die bis 12.30 Uhr mittags dauerte. Nachmittags 
wurde eine wiſſenſchaftliche Sitzung abgehalten. Abends 
wohnten die Kongreßteilnehmer einer Aufführung im 
Polniſchen Theater bei. Nach der Vorſtellung verſammel⸗ 
ten fie ſich im Rathauſe, wo der Stadtrat zu Ehren der 
internationalen Aerzteſchaft einen Raut gab. 


Heute findet die Schlußſitzung der Chirurgentagung | 
ſtatt. ee 


— — 5 


Neunte Internationale Iſtm 
in Lemberg. 

In der Zeit vom 7. bis 19. September findet in 
Lemberg die Neunte Internationale Oſtmeſſe ſtatt. Ueber 
die Entwicklung der Meſſe in den letzten Jahren geben 
folgende Zahlen einen Begriff: Zahl der Ausſteller 1925: 
1410, 1926: 1508, 1927: 1515, 1928: 1602, davon Aus⸗ 
länder 1926: 246 (16,31 Prozent), 1927: 398 (26,27 

ozent), 1928: 470 (29,33 Prozent). Die Beteiligung 
der ausländiſchen Ausſteller erreichte hiermit im vorigen 
Jahre eine Rekordziffer. Sehr ſtark iſt die Beteiligung 
ſchechoſlowakiſcher Ausſteller 1 Tſchechoſlowakei 
figuriert an vierter Stelle unmittelbar nach Deutſchland, 
Osterreich und Frankreich. Die Frequenz der Beſucher und 
Kaufleute erreichte im Jahre 1928 150 000. Den Beſuchern 
und Ausſtellern der Oſtmeſſe werden 25 Prozent Fahr⸗ 


preisermäßigungen auf polniſchen, tſchechoſlowakiſchen und 
uin 


Bahnen bei der Hin⸗ und Rückfahrt gewährt. 
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= „Lodzer Volkszeitung“ — Donnerstag, 25. Juli 1929 


Heutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei 
Ortsgruppe Lods⸗Zentrum. 


Sonnabend, den 2. Jufl L. G, um 7 Ahr abende 
die übliche 


Jahresverfſammlung 
der Mitglieder gar. 


1) Berichterftattung, 5 
Wahl eines 
2 Algen n 4 — Vorſtandes, 


Das Grſcheinen aller Mitglieder ift Pflicht. 
| Dee Borktand. 
Polens Verschuldung. 

Der „Monitor Polſki“ bringt eine Auſſtellung ſämt⸗ 
licher Schulden Polens. Denach betrug die 8 Ver. 
Seh. Polens am 1. Juli 1929 die Summe von 
G00 000 BL., 7.765 722.000 polnisch Mart, 31 981 650 
de ee und 5 010 390 Dollar. Die Auslandsſchul⸗ 
8 Polens überſteigen die inneren Schulden weſentlich. 
= ſchuldet Polen an Amerika allein 276 614 500 Dollar 
2 1880 000 Pfund Sterling. Außerdem betragen die 

laudsſchulden Polens: in Frankreich 1083 483 211 
85 England 4 510 108 Pfund Sterling, Italien 

7829 000 Lire, Holland 4 924 500 polländiſche Gulden, 
Norwegen 18 796 000 norwegiſche Kronen und 1387 Pfund 
Sterling, Dänemark 397 750 däniſche Kronen, Schweden 
6 328 290 ſchwediſche Kronen und 4 950 000 Dollar und in 
der Schweiz 83 250 ſchweizer Franken. Die aus dem Ins⸗ 
bruder Protokoll und dem Vertrage von Prag für Polen 
huſtandenen Verpflichtungen belaufen ſich auf 66 618 779 
Gerreichiſche Schillinge und 21 418 626 Goldtronen. 


Wem gehört die Infel Labrador? 


„Ein intereſſanter Prozeß um die Zugehörigkeit der 
Halbinsel Labrador — das riefige Land der Fiſcher und 
Pelztierjäger im Nordoſten Kanadas — wird demnächst 
dor dem engliſchen Staatsrat, dem höchſten Gericht in 
125 ſtaatsrechklichen Angelegenheiten der Kolonien, wie⸗ 

raufgenommen werden. Die Halbinſel Labrador, da⸗ 
Alain noch holländiſcher Beſitz, wurde im Jahre 1697 dem 
Nollen Bürger Joſef de la Penha von dem General⸗ 
ee 
e enkung wu enüber 
Erben des genannten Bürgers von den Statthaltern Wil⸗ 

ilhelms V. (1768) nochmals 
äligt. Bei der Abtretung Kana⸗ 
(1763) blieben alle Schenkungen aus⸗ 
in Kraft. Die lebenden Nachkommen des Penha 

t das Verfahren wiederaufnehmen laſſen, um 

adiſchen Regierung eine entſprechende Entſchä⸗ 
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0 Die große Hitze. 

ien, 24. Juli. Die Gluthite hält in Oeſterreich 
het underminderter Stärke an. Der Dienstag brachte die 
Sröfttenperatir. Gegen 2 Uhr mittags erreichte das 
36 Tmometer 33 Grad und gegen 4 Uhr nachmittags 
in im Schatten. Wie die Blätter melden, find fünf 
ſonen vom Hitzſchlag getroffen worden. Infolge des 
enormen Waſſerberbmuchs find ſchwere Störungen in der 


In Rumänien haben gewanlige Wökeibrüch 


Erpiofionstetaiteophe 


in einem Sanerſtoffwerk. 


Berlin, 24. Juli. Am Mittwoch morgen ereigneten | 
ſich in den Sauerſtoffwerken in Berlin⸗Borſigwalde meh⸗ 
rere ſchwere Exploſionen. Eine hundert Meter hohe Stich⸗ 


flamme ſchlug aus dem Fabrikgebäude empor. Man ſpricht 


von zehn Toten. Die Exploſionen dauern an. Einzel⸗ 
heiten ſind noch nicht bekannt. 
Berlin, 24. Juli. Der Exploſionsherd in Borſig⸗ 
walde (Tegel) iſt im weiteren Umkreis ſchutzpolizeilich ab⸗ 
geſperrt. Das geſamte Nachbarviertel mußte geräumt 
werden; in ſämtlichen Nachbarbetrieben wurde die Arbeit 
ſofort eingeſtellt. Vorläufig ſpricht man von acht Perſonen, 
die zum Teil ſehr ſchwer verletzt wurden. Fünf weitere 


Perſönen vermutet man in dem brennenden Gebäude, fo 


daß mit ihrem Tode gerechnet werden muß. An die Un⸗ 
glücksſtelle ſind acht Rettungswagen beordert worden. In 
dem angrenzenden Viertel entſtand eine ungeheure Panik. 
Bis weit in die bewohnten Viertel hinein wurden Trüm⸗ 
merſtücke und Eiſenteile geſchleudert, ſämtliche Fenſterſchei⸗ 
ben ſind geplatzt. Der Bahnverkehr iſt nicht in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen worden. Die Eiſenbahnſtrecke liegt ungefähr 
800 Meter vom Unglücksherd entfernt. 

Ein Arbeiter der Fabrik, der ſein nacktes Leben retten 
konnte und nur notdürftig bekleidet geflüchtet iſt, behaup⸗ 
tet, daß das Unglück beim Verladen von Acethylen ent⸗ 
ſtanden ſei, wobei eine Acethylengasflaſche explodierte. Da⸗ 
durch wurden auch die anderen Flaſchen zur Exploſion ge⸗ 
bracht. Sofort erklang der Schreckensruf: „Gasexploſion, 
räumen, räumen!“ In wilder Haſt verließen viele Arbeiter, 
Angeſtellte, Männer und Frauen ſämtliche Räume des 
Werks, das etwa 100 Perſonen beſchäftigt. Hinter den 
Flüchtenden ſtiegen gewaltige Feuerſäulen und Rauch⸗ 
wollen unter ohrenbetäubendem Lärm zum Himmel empor. 
In die Detonationen mengten ſich die Hilfeſchreie der 
Getroffenen. Die Gefahr, daß das Feuer doch noch um 


ſich ‚greift, iſt noch nicht behoben. 


Die durch die Exploſion zerſtörte Fabrik iſt die größte 
Sauerſtoffabrik Deutſchlands. Sie liefert Sauerſtoff, 
Stickſtoff, Preßluft, Argon⸗ und Heliumgas. In dem 
größten Acelhhlenwerk Deutſchlands wird gelöſtes Ace⸗ 
thylen hergeſtellt. 1 


Waſſerverſorgung der Stadt eingetreten, da der Sand und 
Schlamm in dem entleerten Waſſerreſervoir in die Leitun⸗ 
gen i wurde. Einige Bezirke ſind ohne Waſſer 

uch der Mittwoch begann mit un verminderten 


ga ten 
peraturen. Bereits um 11 Uhr vormittags zeigte das 


Thermometer 31,5 Grad im Schatten. 


Erdbeben in Island. 


Kopenhagen, 24. Juli. Wie aus Reykjavik 
gemeldet wird, iſt der ſüdliche Teil Islands am Dienstag 
abend von einem Erdbeben heimgeſucht worden, das als 
das ſtärkſte ſeit 1896 bezeichnet wird. In Reykjavik ge⸗ 
rieten die Häuſer ins Wanken, die Mauern erhielten Riſſe 


und eine große Zahl von Schornſteinen ſtürzte auf die 
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he in Numünien. 


Zerrifjene Eifenbahnftrekce n. 
e furchtbare Verwüſtungen angerichtet. Die Flüſſe führen Hochwaſſer 


und treten kilometerweit über ihre Ufer. Viele Brücken find weggeriſſen worden, Cijenbohmdänme find abgerutſcht 


= 


Berlin, 24. Juli. Zu dem ſchweren Explofions⸗ 
unglück in den Sauerſtoffwerken von Lindes in Borſig⸗ 
walde wird ergänzend gemeldet, daß die Exploſion in den 
Lagerräumen der Sauerſtofflaſchen entſtand. Etwa hun⸗ 
dert Flaſchen, die dort gelagert waren, flogen nacheinander 
mit furchtbarem Getöſe in die Luft und wurden teilweiſe 
hunderte von Metern weit geſchleudert. Der durch die 
Exploſion entſtandene Brand griff von dem inzwiſchen ein⸗ 
ſtürzenden Lagerraum auf das Bureaugebäude über, das 
vollkommen ausbrannte. Die Feuerwehren mußten ſich 
zunächſt auf Abſperrung beſchränken, da das Betreten der 
Unfallſtelle ſelbſt mit zu großen Gefahren verbunden war. 
Durch herumfliegende Eiſenſtücke der Sauerſtofflaſchen 
wurden drei Arbeiter und zwei Feuerwehrleute verletzt, 
doch ſoll bei niemand von ihnen Lebensgefahr beſtehen. 
Der Entwicklungsraum, d. h. der Raum, in dem aus dem 
Karbid der Sauerſtoff gewonnen wird, konnte nach vielen 
Bemühungen der Feuerwehr gerettet werden, während der 
Dachſtuhl der Tiſchlerei vollſtändig ausbrannte. Auch das 
Gebäude des Apparatebaues iſt vom Feuer arg mitgenom⸗ 

men. Die Flaſchen, die durch die Hitze und den Druck 

weißglühend durch die Luft ſauſten, ſind mit etwa 24 
Atmoſphären Druck gefüllt. Das Fabrikgebäude bietet ein 
Bild wüſter Zerſtörung. Ueberall liegen Flaſchenköpfe und 
aufgeriſſene Flaſchenrümpfe herum. 


Schwere Explosion an Bord eines 
Kreuzers. 

London, 24. Juli. Die Admiralität gibt amtlich 
bekannt, daß ſich an Bord des Kreuzers „Vindictive“, der 
zur Zeit auf der Flottenwerft in Chatham liegt, am 
Dienstag morgen eine Exploſion ereignet hat, durch die 
3 Matroſen verwundet wurden, von denen einer inzwi⸗ 
ſchen ſeinen ſchweren Verletzungen erlag. Das Befinden 
der beiden anderen iſt ernſt. Nähere Einzelheiten werden 
vor erfolgter Durchführung der Unterſuchung nicht bekannt⸗ 
gegeben. Die „Vindictive“ iſt ein Kreuzer von 9750 
Tonnen und iſt 1918 vom Stapel gelaufen. u 


Straße. Ernſtliche Unglücksfälle ereigneten ſich jedoch 
nicht. Die Bevölkerung ſammelte ſich in den Straßen aus 
Angſt, daß das Erdbeben den Beginn eines größeren Un⸗ 
glücks bedeute. Wie ſich das Erdbeben im Innern des 
Landes ausgewirkt hat, iſt bisher unbekannt. 


Unglüdsſau beim Uebungsſchießen. 


Wien, 23. Juli. Wie aus Graz berichtet wird, er⸗ 
eignete ſich vor einigen Tagen nach dem Uebungsſchießen 
der in Judenburg ſtehenden 6. Kompanie des ſteiriſchen 
Alpenjägerregiments 12 ein 1 Unglücksfall, dem ein 
Menſchenleben zum Opfer fiel. Beim Sichern der Gewehre 
löſte ſich unbeabſichtigt ein Schuß, der den eben vor die 
Front gehenden Wachtmeiiter Leopold Schulter traf und 
ſchwer verletzte. Der Wachtmeiſter wurde in das Lands .. 
krankenhaus gebracht, wo er aber ſchon am Abend verſchied. 


Kurze Nachrichten. 


Motorradkataſtrophe. Aus München wird gemeldet: 
Zwei einem Eiſenbahnzug winkende Münchener Motorrad ⸗ 
fahrer raſten bei Weßling mit voller Wucht in ein entgegen⸗ 
kommendes Auto. Der Anprall war ſo ſtark, daß beide 

„Motorradfahrer tot am Platze liegen blieben. 

Fliegerunfälle in Frankreich. Das Militärlager von 
Chalons ſur Marne wurde am Dienstag der Schauplatz 
von zwei Fliegerunfällen. Ein Flugzeug ſtürzte über dem 

Lager ab, ein zweites ſtieß mit einem anderen Flugzeug 
bei der Landung zuſammen. 


Wee 


bie die Bezugsgebühren für die „Lodzer 

Volkszeitung“ bei den Zeitungsausträgern 

monatlich (5 Sloth) entrichten, werden 

erſucht, uur gegen Quittung zablen zu 
wollen. Zahlungen ohne Quittung wer⸗ 

den von der Geſchäftsſtelle nicht anerkannt. 

n „Lodzer Vvolts zeitung 
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Verantwortlicher Schriftleiter i. V. Otto Heike; Herausgeber 
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pracownica Urzedu Zasilkowego Magistratu m. Lodzi, 


Czesc Jej pamieci. 


Magistrat m. Lodzi. 


W dniu 24 lipca 1929 r. zmarl, przeiywszy 25 lat, 


Fr. 
Mieczvstaw Brodalka 


pracownik Wydzialu Podatkowego. 


Cxesd Jego pamieci. 


Magistrat m. kodzi. 
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Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens 


Ortsgruppe Lodz⸗Süd. 


um Sonntag, den 28. Jult, veranſtalten wir im Garten „Sielanka“ an der 
Pabianicer Chauſſee unſer N ö 


Gartenfef t 


Reichhaltiges Programm: Beluſtigungen für jung und alt, Kahnfahrt, Schelbenſchleßen, 
Aaken Kinderumzug, Pe und anbere, 


Tanz. — Muſik Orcheſter Ehojnacki. — Tanz. 
Alle Mitglieder und Sympathtker ladet höfl. ein der Vorſtand. 


Eintritt Br Erwachſene 1 Zloty, für Kinder frei, — Der Garten iſt für Aus 
fügler ab 10 Uhr morgens geöffnet. 
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Schnell: und hartirodnenden englischen 


Leindl- Firnis, Terpentin, Benzin, 


Hele, in- und auslündiſche Hochglanzemaillen. 
) Jußbodenlachfarben, Hreichiertige Oelfarben 
in allen Tönen, Waſſerſarben für alle zwecke, Holz⸗ 
beizen für das Kunſthondwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum hüuslichen Warm- und Kaltfürben, 
Lederfarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
ſowie ſümtliche schul, Künſtler⸗ und Malerbedarſsurtikel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 
Wölczanska 129 


Telephon 62 64. 


Zuak zastrz. 
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Betrilauer 294, Tel. 22:89 


(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 


kranke — täglich 


tum ufm.), e 
Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen. 


Honfultation 3 J., Für Henle e 
tront heiten, fowie a 


Bitte, ſind Sie doch ſo lieb und ſchreiben ſich in 
injer Album ein. Sie find der Erſte, welchen wir 
uit unſerem Auto überfahren haben 


„Lobzer Boltszeitung” — Donnerstag, 25. Jult 1023 | | ® | 


| Es 


Heilanstalt der eee 


empfängt Patienten aller Krankheiten — auch Zahn⸗ 
von 10 Uhr vormittags bis hr 
abends, Sonn- und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags. 
Impfungen, Analyſen (Harn, Blut auf Syphtlis, Spu⸗ 
Operationen, Krankenbeſuche, elektr. Bäber, 
Roentgen. 


Sonn⸗ und Felertags von 
„ | Spezielles Wartezimmer 
Er 
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Chriſtlicher Commisverein z. 
in Lodz. 


Am 23. Juſt a. c. e m unerwartet 
unfer langjähriges und treues Mitglied, Herr 


Karl Adolf Dahlig 


re ben Tob entriſſen. Wir werden dem leider fo früh Verſchle denen, 
der feit der Gründung unferem Verein und faſt 20 Jahre der Revi⸗ 
ſtonskommiſſton angehörte, ein dauerndes ehrendes Andenken bew 
und bitten die p. t. Mitglieder, ſich an der heute, Donnerstag, den 
25. Juli a. c, um 4.30 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Skwerowa⸗ 
ſtraße 1, aus, ftattfindenden Beerdigung recht zahlreich beteiligen zu 
wollen. Die Verwaltung. 

77 eee eee eee N r Nike 1 


N BET TRIER | 7 7 357 17 
Wenne 0 REN. MER TE DET ARE en 
I ER N en AR A N RA Gene cr Fe 


7 * * eee 
L. eee Nee 


WW 


nn 1 
die Graphiſche Anſtalt von 


J. Varanowfki 


Lodz. Petrilauer 109, Tel. 38:60 


führt jegliche ins Jach ſchlagende Arbeiten ſchnell, äußerſt 
geſchmackvoll und zu Konkurrenzpreiſen aus, und zwar: 
Attienformulare, Beogramme, Preisliſten. girtulare. Billetts. 
Nechununen, Quittungen. Firmenbrieſbonen und Memo⸗ 
randums, Bücher, Werte, Netrologe, Abreſſen, Proſpelte. 
Detlarationen, Einladungen. Affichen, Necheuſchaſtsberichte. 
Platate, Tabellen, Karten jealicher Art uw. 
Für deutſche Vereine 10 Prozent Ermäßigung. 
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eee Kinematograf Oswiatowy 
Herrenzimmer, ferner ein⸗ Wwodny Ryrnek (rög Rokieiäekte}) 
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ZELAZNY CZEOWIEK 


Dramat sportowy w 12 aktach, 


ſteht 
feſt 


daß 
die Zeitungs⸗ 
anzeige das 


— — 


„Fräulein, möchten Sie nicht mit mir eine Auto⸗ 
partie machen?“ 


wirkſamſte eee e 8 
Werbemittel || — H 2 5 
— Heilanstalt 
2 der Epezialärzte 


fur veneriſche Krankheiten 
Tawadzku 1. Tawadzka 1. 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn: und 
5 elertagen von 9—2 Uhr. 
Ausſchließlich veneriſche, Bloſen⸗ und 
Hautkrankheiten. N 


Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und T 
Konſultation mit Mae en 


Nohe⸗Heilkabisett. Kosmetiſche Heilung ⸗ 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloly. 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Donnerstag „Piewca 
wiasnej niedoli“; Freitag und Sonnabend 
„Kidusz Haszem“ (Swiec sie Imie Twoje); 
Sonnabend nachm. „Piewca wlasnejniedoli” 
Sonntag nachm. „Kidusz Haszem“ | 

Theater im Staszic-Park: Heute und die | 
folgenden Tage „Klejnoty naszych reit“ 

Apollo: „Der gelbe Pass“ 

Capitol: „Soyoka“ (Herr X.) 

Corso: „Die Kavaliere der Nacht“ 

Czary: „Festung der Feinde des Rechts“ 

Grand Kino: „Das Herz in der Fessel“ 

Kino Oswlatowe: „Der geheime Kurier 
und „Eiserner Mensch“ 

far Deptett, Odeon und Wodewil: 
Eraser | den Alnen?, 


DENN 
une 


Verkaufe Möbel: 


eicher e Kredenz, Tiſch Stühle 
Dıtomane, Garderobe mit 
Spiegel. Beit, Matratze, 
Trumeau, Schrank. Sien⸗ 
tiewicza 59, W. 42, Off: 
zine, 1. Stock, 2. Eingang. 


CCC 
Dr. med. 


NIEWIAZSKI 


icharzt r veneriſche 
Feen en und Murer 
ſchwüche. — Unterſuchung 
von Blut und Ausfluß. 


Andrzeia 5 
Tel, 59-40, 


Empfängt von 8—10 früh 
und 55 Uhr abends, 


9—1 Uhr mittags. 


„Riff und Raff iu 8 
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Beihtatt zur Nr. 200 


Tagesnenigteiten. 


Jolgenſchwere Gewitter. 
Eine Frau durch Blitzſchlag getötet. 


Faſt die ganze geſtrige Nacht hindurch zogen über 
unſere Stadt Gewitter hinweg, die beträchtlichen Schaden 
anrichteten. In der Umgegend von Lodz ſchlugen mehrere 
Blitze in Wohnhäuser ein und einer ſogar dicht bei der 
Stadt. In der Radogoszezerſtr. 3 ſaß die Beſitzerin dieſes 
Nate Eleonora Jezlerſta mit ihrem Manne Jan in der 
Nacht am Fenſter, da ſie infolge des heftigen Gewitters 
nicht ſchlafen lonnten. Plößlich hörte Frau Jezierſta im 
Nebenzimmer Weinen der Kinder, weshalb ſie den Mann 
bat, einmal nachzuſehen. Einige Augenblicke darauf ſchlu 
ein Blitz durch den Schornſtein in das Haus ein. Durch 
den 2. und 1. Stock fuhr der Blitz hindurch, ohne Schaden 
anzurichten. Dann drang er in die Wohnung Jezierſkis 
ein, demolierte die Einrichtung und erſchlug die am Fen⸗ 
ſter ſizende Frau. Als man bald darauf die Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbeirief, konnte der Arzt nur noch den Tod 


leſtſtellen. (p) 
Großſeuer durch Blitzſchlag. 


In der geſtrigen Nacht ſchlug der Blitz in das An⸗ 
cdeſen des Bauern Wincenty Litoflamfli im Dorfe Rzepli, 
Gem. Czarnoein, Kreis Lodz, ein und zündete. In weni⸗ 
gen Minuten ſtand das ganze Anweſen in Flammen. Durch 
den ſtarken Wind begünſtigt, wurden die Flammen auf das 
Nachbargrundſtück des Adam Rzepecki getrieben, das eben⸗ 
falls Feuer fing. Man benachrichtigte ſofort die Feuer⸗ 
wehren der Umgegend, doch waren beide Gehöfte bereits 
in Aſche gelegt, als die Hilfe eintraf. Außerdem hatte 
ſich das Feuer noch mehr ausgebreitet und auch das An⸗ 
weſen des Bauern Viktor Rzepecki erfaßt, das ganz in der 
Nähe ſtand. Die Wehren wandten ſich ſofort dieſem Gehöft 
zu, doch konnte man nur die Scheune und einen Schuppen 
retten, während das Wohnhaus und der Stall tieder: 
brannten. Die angerichteten Schäden betragen gegen 
200 000 Zloty. An der Brandſtelle traf eine Brand⸗ 
kommiſſion ein, die eine Unterſuchung einleitete. (p) 
Ergänzungsaushebungskommiſſionen. 

Am 29. und 30. d. Mts. wird im Lokale an der Po: 
morfla 18 um 8 Uhr morgens eine Ergän 808 
fc für die in den Jahren 1888—1908 ein⸗ 
ſchließlich geborenen Männer amtieren, die im Bereiche 
der P. K. U. II Lodz⸗Stabt wohnen und deren Verhältnis 
zum Militärdienſt bisher noch nicht geregelt if. Am 12. 
Auguſt, 12. September, 12. Oktober, 12. November und 
12. Dezember amtieren in demſelben Lokale Aushebungs⸗ 
kommiſſtonen für die in den obengenannten Jahren »bore⸗ 
im Bereiche der P. K. U. 1 Lodz⸗Stadt wohnenden 
Männer. Außerdem werden für die obengenannten Jahr⸗ 
gänge aus dem Bereiche der P. KU. II Lodz⸗Stadt am 

„ „28. September, 28. Oktober, 28. November und 
am 28. Dezember an der Pomorſka 18 Ergänzungs⸗Aus⸗ 
hebungskommiſſtonen amtieren. (Wid) 


Beilegung des Zwiſtes in der Fabrik „Wojeiekhom“, 
Seinerzeit war der Zwiſt in der Möbelfabrik „Woj⸗ 


Bilder bomgugendtreſfen in Wien 
13 


Wiener Abend. — Internationale Abendſeier. 


Neben den Hauptveranſtaltungen des 2. Inbernatio⸗ 
naſen Jugendtreffens in Wien waren von dem Organi⸗ 
ſationsausſchuß ſieben künſtleriſche en in 
verſchiedenen Stadtbezirken ſowie acht große b 
ſammlungen durchgeführt worden. Unter den künſtleri⸗ 
ſchen Veranſtalſungen waren auch ein Wiener Abend ſo⸗ 
wie ein Internationaler Abend vorgeſehen, welche zwei 
Darbietungen auf uns als Ausländer die größte An⸗ 
ziehungskraft ausübten. f 

Zunächſt alſo der im Feſtſaale der Neuen Hofburg 
ſtattgefundene Wiener Abend. Schon beim Betreten die⸗ 
ſes früher nur kaiſerlichen Herrſchaften und ihren Lakaien 
zugänglichen Gebäudes empfanden wir die große Wand⸗ 
lung der Zeit. Doch mit dem weiteren Aufſtieg durch das 
kaiſerliche Hofportal und erſt beim Eintritt in den Feſt⸗ 

al der Hofburg mit all ſeinem für uns ſchier unwahr⸗ 
inlich erſcheinenden Prunk werden wir für einen Augen⸗ 

b Id Ipraditoe und unſere Gedanken ſchweifen einige Jahre 
zurück, wo die gekrönten Häupter einer der ſtärkſten Dy- 
naſtien Europas in dieſem Saale ihre Feſte gefeiert haben. 
Keinem Durchſchnittsbürger wäre damals der Gedanke 
gekommen, dieſe Räume jemals betreten zu dürfen. Vom 
Sturm der Revolution hi jedoch ſelbſt die gewaltigſten 
Dynaſtien wie Spreu hinweggefegt worden und heute 
feiert die proletariſche Jugend aller Länder Europas im 
ehemaligen kaiſerlichen Feſtſaal fein Feſt. Während in 
dieſem Saal früher ſich alles nach den Anordnungen des 
Zeremonienmeiſters abwickelte, wo gekünſtelte Steif⸗ 
heit der äußere und gemeinſte Intrige der innere Ausdruck 
ane den geweſen find, erfüllt jetzt eine freude⸗ 
ende Jugend den Feſtſaal, frei in feinen Bewegun⸗ 

en und feinem Sinn, mit ſtrahlenden freudigen Augen, 
frei von nationalem Haß, bereit, für eine Welt des Frie⸗ 


dens und der Treiheit einantreten. Nirgends wo anders 


Lodzer Vollszeitung 


ciechow“ laut beſprochen worden, der ausgebrochen war, 
weil den Arbeitern und Angeſtellten die Gehälter nicht 
ausgezahlt wurden. Dieſer Zwiſt trug ſogar dazu bei, 
daß die Konkurrenzfirmen die Nachricht verbreiteten, die 
Firma „Wojeiechow“ jet zahlungsunfähig und ſtehe vor 
dem Bankrott. Dieſe Nachrichten wurden von der Ver⸗ 
waltung der Firma widerrufen, doch gelangten die Ge⸗ 
hälter weiterhin nicht zur Auszahlung. Die Arbeiter und 
Angeſtellten traten daraufhin in den Ausſtand und baten 
den Arbeitsinſpektor um Vermittlung. In einer gemein⸗ 
ſamen Konferenz erklärte ſich die Firma einverſtanden, 
ſofort die rückſtändigen Gehälter in Höhe von 170 000 Zl. 
auszuzahlen und die künftigen Gehälter pünktlich zu ent⸗ 
richten. Daraufhin nahmen die Arbeiter und Angeſtellten 
geſtern die Arbeit wieder auf. (p) 


Erwerbsloſenunterſtützungen. 

Der „Monitor Polſki“ enthält eine Verordnung des 
Arbeitsminiſters, die denjenigen Arbeitern das Recht zum 
Bezug von Erwerbsloſenunterſtüzungen für Juli zuer⸗ 
kennt, die innerhalb der Textilinduſtrie nur zwei Tage und 
weniger beſchäftigt werden. Die Höhe dieſer Erwerbs⸗ 
loſenbezüge wird das Hauptunterſtützungsamt feſtſetzen. 
Die Fleiſchausſuhr von der Umſatzſteuer befreit, 

Wie wir erfahren, hat das Finanzminiſterium infolge 
von Bemühungen des Syndikats Polniſcher Exporteure 
von Borſtenvieh eine Verordnung erlaſſen, auf Grund 
welcher die Fleiſchausfuhr aus Polen von der Umſatzſteuer 
befreit worden iſt. Dieſe Verordnung ſtellt eine ſehr große 
Vergünſtigung für unſere Exporteure dar, da, wie allge⸗ 
mein bekannt, die Ausfuhr polniſchen Fleiſches ins Aus⸗ 
land im letzten Jahre die Summe von etwa 300 Millionen 
Zloty erzeicht hat. (BIN) 

Polens Handel mit Rußland. 

Nach Angaben der Polniſch⸗ruſſiſchen Handelskam⸗ 
mer wurden in der erſten Hälfte des laufenden Wirtſchaſts⸗ 
jahres polniſche Waren für 27 790 000 Zl. nach der Sſo⸗ 
wjetunion ausgeführt. Davon entfallen auf Metallwaren 
21,7 Millionen, auf Textilwaren 3,1 Millionen, auf Ma⸗ 
ſchinen 1,7 Millionen Zloty. Die ruſſiſche Einfuhr nach 
Polen ſtellte ſich in der gleichen Zeit auf 16 431 000 Zl., 
darunter der Import von Erzen auf 9,3 Millionen, der 
von Lebensmitteln auf 2,1 Millionen Zloty. 


Wie das Urlaubsgeſetz eingehalten wird. 

Das Arbeitsgericht in Lodz iſt letztens mit Saifon- 
Arge die wegen Nichtbezahlung der Urlaube durch die 
Arbeitgeber von den geſchädigten Arbeitern und Angeſtell⸗ 
ten eingereicht worden ſind, ganz und gar überlaſtet. (w) 
Urlaube in der Polizc', 

Heute kehrt der Polizeikommandant für die Stadt 
Lodz, Unterinſpektor Elſeſſer⸗Niedzielſti, von ſeinem Ur⸗ 
laub zurück und übernimmt morgen wieder ſeine Amts⸗ 
tätigkeit. Morgen tritt der Leiter des Unterſuchungsamts 
Oberkommiſſar Weyer feinen tägigen Urlaub an. (p) 


F e de een e eee ehe, 


Vorgeſtern abend fand im Krankenhauſe Kochanowka 
eine Verſammlung der Krankenhausangeſtellten ſtatt, in 
der die Frage des Abſchluſſes eines Vertrages, Regelung 
der Arbeits⸗ und Lohnbedingungen und der Urlaube be⸗ 


als gerade hier konnte die Wandlung der neuen Zeit kla⸗ 
rer zutage treten. 

In den bereitſtehenden Stühlen Platz nehmend, 
ſchweifen unſere Ulle an den mit koſtbarem Marmor 
ausgelegten Wänden entlang. Das Auge kann all den 
Prunk kaum faſſen und unwillkürlich ſtellt man Vergleiche 
an Weichen der hier geübten Verſchwendung und dem gro⸗ 
ßen Elend des Volkes zu jener Zeit. Doch nicht lange 
Zeit hatten wir, um ſich Hung anken hinzugeben: es 
erſchien bald das Wiener Sinfonieorcheſter mit dem Diri⸗ 
enten Paul A. Pisk und bot echte Wiener Muſik. Das 
feinſinnig zuſammengeſtellte Programm enthielt in ſeinem 
erſten Teil nur Muſik, bzw. Mufik und Geſang, während 


ſich im zweiten Teile auch Tanz, ausgeführt von Genoſſin⸗ 


nen der Wiener Kindergärtnerinnenſchule hinzugeſellte. 
Es war ein Erlebnis, Wiener Weiſen von Wiener Stadt⸗ 
kindern vorgetragen zu hören. Johann Strauß, Schubert, 
Lanner, Millöcker, Joſef Strauß und Suppe ſprachen in 
ihrer einſchmeichelnden Muſikſprache zu der internationalen 
Proletarierjugend, die ihrem Dank durch ſtürmiſchen Bei⸗ 
fall Ausdruck gab. Was dem Abend eine beſondere Note 
gab, waren die jedem Stück vorangeſchickten Worte des 
Dirigenten, die über Sinn und Inhalt des betreffenden 
Stückes Aufklärung gaben. 

Unter den Gäſten ſahen wir auch den Reichslagspräſi⸗ 
denten Paul Löbe, der uns Lodzern doch kein Fremder 
mehr iſt und deſſen Anblick bei uns freudige Zuſtimmung 
auslöſte. 


* * 
* 


Ließ uns der Wiener Abend einen Bruchteil echter 
Wiener Kunſt erleben, ſo wurden bei der Internationalen 
Abendfeier im ſchönen geräumigen Arbeiterheim Otta⸗ 
kring Darbietungen verſchiedener Ländergruppen geboten. 
Lebensfriſch und präziſe durchgearbeitet waren die Geſänge 
des Leipziger Jugendchores, ernſt, vielfach an ruſſiſche 
Muſik erinnernd, die Lieder der holländiſchen Arbeiter⸗ 


ingend. Aumutig wirkten die Tänze der Holländer mit! eier ihren 


vonnerstan, den 28. Jul 1928 
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Wetterbericht 
der Wetterwarte am Dentihen Gumaftum. 


Wind⸗ Wind 
24. druck Lufttemp. Luftf. rich- ftärke 
Bult in um Celſius Proz, tung | mm Wetterzuſtand 
7 U. 745,4 -+ 220 101 SW 2 faſt bedeckt 
18 U. | 7450| + 229 75 | sw 8 halb bedeckt 
21 U. 740,3 ＋ 24,0 8 S 8 | bebedt 


Temperaturſchwankungen: Höchſte Temperatur + 20,3; tiefſt⸗ 
Temperatur + 18,5. Regenmenge in m/ m 2,6, 
PGP AT ENT TE Er ENTE TE 
ſprochen wurde. Die Verſammelten beſchloſſen, energiſch 
ihre Forderungen zu verteidigen und ſofort nach der Rück⸗ 
kehr des Krankenhausdirektors Dr. Starczynſki eine ger 
meinſame Konferenz einzuberufen. Ferner wurde die 
Frage der ärztlichen Hilfe durch die Krankenkaſſe beſpro⸗ 
chen. Bisher hatte ein Arzt der Krankenkaſſe dem Per⸗ 
ſonal des Krankenhauſes Kochanowka Hilfe erteilt. Jetzt 
wurde dieſer Vertrag gelöſt, ſo daß die Angeſtellten durch 
die Fahrten nach Lodz oder Alekſandrow viel Zeit und 
Geld verlieren. Die Verſammelten verlangen, daß ihnen 
die Krankenkaſſe abermals einen Arzt zuweiſe. (p) 


Die baufälligen Häuſer. 

In der 1 12 wird das Haus inſtand geſetzt. 
Als der 38 Jahre alte Wladyslaw Luszezyk, Lonkowa 19, 
in Radogoszez wohnhaft, an dieſem Hauſe vorüberging, 
fiel ihm ein Ziegelſtein auf den Kopf und brachte ihm eine 
erhebliche Wunde bei. Die Rettungsbereitſchaft brachte 
ihn nach dem Krankenkaſſenambulatorium, wo ihm ein 
Verband angelegt wurde. Der Hausbeſitzer wurde zur 
Verantwortung gezogen, da er die vorſchriftmäßigen Sir 
cherheitsmaßnahmen nicht getroffen hatte. (p) 

Ein toller Hund. 

Am 23. Juli wurde im Laden des Joſek Neuhaus, 
Nowomiejſka, ein Hund erſchlagen, der durch die Zytnia, 
Drewnowſka, über den Neuen Ring nach der Nowomiejſta 
gelaufen war und einige Perſonen, darunter den Drew⸗ 
nowſta 64 wohnhaften Longin Krenzlewſlki gebiffen hatte. 
Die ſtädtiſche Sanitätsbehörde hat bei dem erſchlagenen 
Hunde Tollwut feſtgeſtellt. Das ſtädtiſche Gejund- 
erg ruft alle Perſonen, die von dem betreffenden 

unde gebiſſen wurden, auf, ſich in der Sanitätsabteilung 
Plac Wolnosci 1 oder in anderen Abteilungen zu melden, 
wo ihnen ärztliche Hilfe und Gegenmittel unentgeltlich 
verabfolgt werden. 
Schlägerei. 

In der Podrzeczua 27 wurde der 50 Jahre alte 
Mailech Lismann von unbekannten Männern überfallen, 
die ihn mit ſtumpfen Gegenſtänden verprügelten und 
Verletzungen am Kopf beibrachten. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erteilte ihnn Hilfe und brachte ihn nach Haufe. (p) 


Ueberfahren. 

1 3 dem Alten Ring 4 wurde der 18 Jahre alte 
Feliks Jaruga, Jerozolimſka 6, von einem Auto übers 
fahren. Er wurde ſo heftig zu Boden geriſſen, daß er 
ernſte Verletzungen davontrug. Die Rettungsbereitſchaft 
erteilte ihm die erſte Hilfe und brachte ihn nach Hauſe. (p) 


ihrer eigenartigen Mufit, während von Mitgliedern des 
TU. R. (Polen) einige Figuren des Krakowiak tempera⸗ 
mentvoll getanzt wurden. Im Gegenſatz zu den Hollän⸗ 
dern, die zu ihren Tänzen auch die dazu gehörige eigen⸗ 
tümliche Mut machten, benutzten die Polen als Begleit⸗ 

ik für ihren Volkstanz ein Klavier, was eine gewiſſe 
Diſſonanz zwiſchen Muſik und Tanz aufkommen ließ. 
Außerordentlich ſchön durchgearbeitet war ein vom Ber⸗ 
liner Bewegungschor und den Gruppen der Arbeiter⸗ 
jugend Amſterdams und Tetſchen⸗Bodenbachs gemeinſam 
zur Aufführung gebrachtes Chorſpiel „Zuſammenſchluß“, 
das die Vereinigung der Völker verſinnbildlichen jallte, 
Die ausdrucksvollen Körperbewegungen der Mitwirkenden 
führten eine deutliche überzeugende Sprache. 

Im Mittelpunkt der Internationalen Abendfeier ſtand 
jedoch das ergreifende Sinnſpiel von Krieg, Tod und Leben 
unter dem Titel „Das zerbrochene Schwert“. Symboliſch 
wird hier das Geſchehen eines Krieges dargeſtellt. Dem 
in Waffen ſtrotzenden Krieger behagt die Untätigkeit nicht; 
um ihn herum geiſtert es ſchon von Haß und Streit. Nicht 
lange braucht er jedoch zu warten und ſchon kommt der 
Krieg angeraſt; in ſeinem Gefolge die ſcheußlichen Fratzen 
der Funen Haß, Seuche, Feuer und Not. Von ihnen 

etrieben ſetzen ſich die Söldner in Marſch. Die den 
Söldnern flehenden Blickes entgegentretenden Mütter, 
Bräute und Kinder vermögen deren Herzen nicht zu er⸗ 
weichen; alle menſchlichen Regungen in bei ihnen erſtickt. 

Und im Hintergrunde des verderben 
Söldner ſteht der Schnitter Tod. Plötzlich erſcheint mitten 
im kriegeriſchen Treiben eine weiße blühende Geſtalt: das 
Leben. Die Geſtalt des Todes weicht zurück, der Chor 
der Furien feuert die Söldner zur Vernichtung des jungen 
Lebens an. Aber das Leben iſt ſtärker. Tod, Krieg, Fu⸗ 
rien und Söldner müſſen weichen und verſinken in Nacht 
und Ve enheit. — Dieſes ergreifende Sprechchorwerk 
iſt Eh nreißender Kraft, daß der Eindruck deſſen 
monatelang unverwiſcht im Gehirn haften bleiben muß. 
Mit dem gemeinſamen Geſang der Internationale fand die 
1, Ablchlus⸗ ; oh. 
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Vor Aufregung geſtorben. | . 

Geſtern kam der 84 Jahre alte Abram Schwarz aus 
Krakau nach Lodz, um hier ſeine Kunden zu beſuchen, von 
denen er Wechſel erhalten hatte, die zum Proteſt gegangen 
waren. Hier erfuhr er, daß er IH Geld nicht erhalten 
lönne, da ein Teil ſeiner Schuldner entweder bankrott 
ſeien oder aber einen Zahlungsaufſchub erhalten hätten. 
Durch dieſe Nachricht war er ſo aufgeregt, daß er auf der 
Andrzeja 7 einen 9. 600 5 erlitt und noch vor Eintreffen 
des Arztes verſtarb. (p) 


Vom Baume geſtürzt. 

Im Garten in der Kopernila 55 war der Gärkner 
Joſef Piskosz, 32 Jahre alt, auf einem Baume mit Obſt⸗ 
pflücken beſchäftigt. Plößlich verlor er das Gleichgewicht 
und ſtürzte zu Boden. Er trug ſolch ernſte Verletzungen 
davon, daß die Rettungsbereitſchaft gerufen werden mußte, 
die ihm die erſte Hilfe erwies. (p) 


Lebensmüde. b 

Im Torwege in der Nawrot 5 verſuchte bie 10 Jahre 
alte Marja Sciecholſka, Targowa 34, ihrem Leben durch 
Genuß von Eſſigeſſenz ein Ende zu machen. Sie wurde 
von der Rettungsbereitſchaft nach dem Radogoszezer 
Krankenhaus überführt. Da: fie bisher die Besinnung 
nicht wiedererlangt hat, konnte die Urſache des Verzweif⸗ 
lungsſchrittes nicht ermittelt werden. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

G. Antoniewicz, Pabianicka 50; K. Chondzynſki, Pe⸗ 
trikauer 164; W. Eololewic, Przejazd 19; R. Rembie⸗ 
linſti, Andrzeja 28; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; Ka⸗ 
ſperkiewicz, Zgierſta 54; S. Trawkowſfla, Brzezinſla 56, 
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Vereine © Veranſtaltungen. 


Lodzer Sportverein „Sturm“. Am kommenden Sonntag 
beranſtaktet die Radfahrerſektion ihr diesjähriges Chauſſee⸗ 
meifterjchaftsrennen über 50 Kilometer mit Start und Ziel 
in Krzywie bei Zgierz. Die Radfahrer⸗Mitglieder verſam⸗ 
meln ſich, zwecks gemeinſamer Ausfahrt zum Start, um 8 Uhr 
früh im Vereinslokal, Petrikauer 100. Die Verwaltungsmit⸗ 
glieder ſowie die Nichtradfahrer werden erſucht, ebenfalls 
am Startort zu erſcheinen, um an der Organiſierung des 
Rennens teilzunehmen. 


Filmſchau. 


Grand⸗Kino: „Das Herz in der Feſſel“. Wes⸗ 
halb den Titel derartig ummodeln? Der Film heißt 1 
einfacher und natürlicher „Der ideale Oberkellner“, un 
Adolphe Menjou ſpielt dieſen Oberkellner einfach ideal. 
Vielmehr wird von ihm geſpielt, und Menjou kann ſeine bis 
aufs Haar ausgeglichene Gefühls⸗ und Eleganzbalance aller⸗ 
wärts und allenthalben ins rechte Licht ſetzen. Und er tuts 
auch mit der gewohnten Gewißheit — daß ein Kellner oder 
Großſabrikant (amerikaniſch dazu) oder Fürſt eigentlich auf 
derſelben Stufe, wenigſtens in jo mancher Hinſicht, ſtehen 
müßte. Und der Film hilft ihm derartig dazu, daß man 
wenig dagegen ausrichten kann. Nur hat man ſeine Be⸗ 
fürchtung beſtätigt gefunden, daß Menjou immer mehr in 
ſeiner Menſou⸗Form erſtarrt, daß feine Schnurrbartſpitzen 
und ſein ironiſch⸗philoſophiſch⸗allwiſſendes Lächeln und ſein 
Zylinder gar nicht mehr anders werden könnten. Das iſt 
ſchade, denn ſchließlich will man einen Typ nicht als Ganzes, 
ſondern höchſtens im Rahmen eines abwechflungsreichen 
Vielerlei ſehen. Kathren Carver, ſeine Partnerin und 
jetzige Ehefrau, hat eigentlich nicht viel zu tun, als ſich hin 
und wieder vor dem Objektiv in hübſcher Poſitur und mit 
einem gewinnenden Aeußeren zu zeigen. Denn wenn ein 
Oberkellner wie Menjou ihrekwegen Liebesabenteuer auf⸗ 
nimmt, jo muß ſchon etwas an der Sache fein. — Herfteller 
iſt die Paramount. riz. 


NMagdalas Opfer. 


Roman von H. C. Mahler. 
681. Jortſetzung) 

Maria Hartau las nun Hans Ravenecks Brief, und dann 
ſagte ſie lächelnd: 

„Nun, kleine Magdala, ſo ganz unbegründet ſcheint mir 
Burgels Verdacht doch nicht geweſen zu ſein. Ein ganz klein 
ee e dies Schreiben nach einem Liebesbrief.“ 

gdala warf ſich der alten Dame in die Arme. 


„Liebe, gute Tante Maria — wenn ich daran denke, daß 
ich dieſes Bekrügers Frau geworden wäre — und dann Hans 
Raveneck erſt begegnet wäre — nein — daran darf ich nicht 
denken!“ 

Zart streichelte die alte Dame über ihr Haar. 

„Alſo ſo ſteht es um dich, kleine Magdala? Und er? Gott 
mag geben, daß dich dein Herz den rechten Weg geführt hat!“ 

„Es kann nicht anders ſein, Tante Maria! Sieh ihm nur 
einmal ins Antlitz, und du wirſt erkennen, daß er ein guter 
edler Menſch von vornehmer Geſinnung iſt.“ 8 

Und fie erzählte noch mancherlei, was fie ihrem Brieſe an 
Tante Maria nicht anvertraut hatte. 

Dann fragte ſie nach den Eltern und den Brüdern und 
nach allem, was ihr am Herzen lag. 

Am nächſten Vormittag kam Hans Raveneck nach Ober⸗ 
riesbach zurück und fand auf ſeinem Zimmer ein Billett von 
aria Hartau. 

„Sehr geehrter Herr! Sobald Sie von Ihrer Reiſe zurück 
„bitte ich Sie um Ihren Beſuch, da ich mancherlei von 
ichtigkeit mit ihnen zu beſprechen habe. 


Hochachtungsvoll Maria Hartau.“ 


Und Hans Raveneck nahm ſich nur Zeit, ſeinen Anzug in 
Ordnung zu bringen und den Reiſeſtaub abzuſchütteln; dann 
begab er ſich nach dem Haufe der Frau Oberförſter. 


„Eodzer Volkszeltung“ — Donnerstag, 26. Juli 1929 


Berufs-Kleidung 
für alle Berufe in großer Auswahl 
Julius Rosner, Petrikauer 98 u. 160 


Odeon und Wodewil: „Riff und Raff in den 
Alpen“. Abgeſehen, daß auch hier der Titel nicht richtig, 
zum mindeſten unnötigerweiſe geliehen iſt, hat man eine 
angenehme Komödie vor ſich. Man denke ſich nur den guten 
und gutmütigen Wallace Beery mit einer Brille und 
als Alpenführer, mit Kniehoſe, Pickel uſw. Daß die Ameri⸗ 
kaner auch ein biſſel mit Kriegsſpiel beluſtigen wollen, kann 
man ihnen 15 1 Endes nicht übel nehmen. Wenn man nur 
ein wenig lacht; und das tut man, obwohl es an dieſen Aben⸗ 
den mit der etwas ſehr aufdränglichen Hitze beinahe gefähr⸗ 
lich werden kann. Glaubt man deshalb, die Kinos ſeien 
leer? Keineswegs, ihre Zahl hat ſchon abgenommen und 
man gewöhnt ſich ſchließlich auch an das Schwitzen wie übri⸗ 
gens auch an die Filme. Ueberluſtige Beiprogramme tragen 
noch mehr zur „Erheiterung des Gemüts“ bei. Herſteller 
auch hier die Paramount. riz. 


Nabio⸗Stimme. 


Für Donnerstag, den 25. In!“ 


Polen. 


Warſchau. (216,6 kHz. 1385 M.) f 
12.05 Schallplattenkonzert, 16.30 Jugendſtunde, 18 Kam⸗ 
mermuſik, 19 Verſchiedenes, 20.30 Konzert, 22.45 Tanz 
muſik. 5 

Kattowitz. (712 lz, 421,3 M.) 

16.30 Kinderſtunde, 17 Schallplattenkonzert, danach War⸗ 
Ichauer Programm. 


Krakau. (955,1 195, 314,1 M.) 
16 Kinderſtunde, 17 Schallplattenkonzert, 18 Kammer⸗ 
muſik, 19 Verſchiedenes, 20 Opernmuſik, 22.45 Konzert. 
Poſen. (870 kHz, 344,8 M.) 
13.05 Schallplattenkonzert, 18 Kammermuſik, 19 Verſchie⸗ 
denes, 21.15 Vokalkonzert. 


Ausland. 


Berlin. (631 155, Wellenlänge 475,4 M.) ö 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 17 Unterhaltungskonzert, 
20.30 Mozart⸗Abend. \ 

Breslau. (996,7 153, Wellenlänge 301 M.) ö 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 1.30 Konzert, 20.15 
Volkstümliches Konzert, 22.30 Tanzmuſik. 


Frankfurt. (721 1008, Wellenlänge 416,1 M.) 
12.30 Schallplattenkonzert, 15.15 Jie unt 
Konzert, 20.15 „Die Luftkutſche“, ndfunk 
22.15 Unterhaltungskonzert. 


Hamburg. (766 195, Wellenlänge 591,6 M.) | 

720, 11 und 12.10 Schallplattenkonzert, 18.30 Konzert, 
17 Füunf⸗Uhr⸗Tee, 18 Hauskonzert, 20 Kieler Garten» 

konzert. 

Köln. (1140 163, Wellenlänge 263,2 M.) 
7.30 Brunnenkonzert, 10.15 und 12.20 Schallplattenkon⸗ 
zert, 18.05 Mittagskonzert, 15 Kinderſtunde, 17.35 Kam⸗ 
mermuſik, 20 Abendkonzert, 21 Volk und Heimat. 


Wien. (577 kz, Wellenlänge 519,9 M.) 


11 Vormittagsmuſik, 16 e 18.15 Ge⸗ 
ſangsvorträge, 20.05 Im Wandel der Zeit. 


„ boe 


16.15 
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Burgel öffnete ihm die Tür und führte ihn ohne weiteres 
in das Wohnzimmer, wo ſich die beiden Damen befanden. 
Das helle Sonnenlicht fiel auf ſein Antlitz, als er eintrat, 
und Maria Hartau konnte ihn genau bekrachten. Sie ſah, 
daß fein aufleuchtender Blick Magdala ſuchte, die dieſen Blick 
ebenſo leuchtend zurückgab, wenn auch eine tiefe Glut in ihre 
Wangen ſchoß. - 

Aber fie ſah noch etwas — fie hatte Hans Ravenecks 
Vater gekannt, als er in demſelben Alter war wie jetzt ſein 
Sohn, und ſie ſtellte ſofort eine auffallende Aehnlichkeit mit 
ihm ſeſt. Nur die Augen — die guten, weichen Augen, die 
einen ſo ſeltſamen Gegenſatz zu den energiſchen Zügen bil⸗ 
deten, hatte er von ſeiner Mutter geerbt. Und das war da⸗ 
mals Maria Hartau ſchon an ſeinem Jugendbildnis auf⸗ 
gefallen. Ja — er hatte klare, gute Augen — und darüber 
war Maria Hartau froh. Denn ſie wußte nun: dieſer Mann 
ſollte ihres Lieblings Gatte werden! Schnell erhob fie ſich 
und reichte ihm die Hand mit einem herzlichen Lächeln. 

„Ja — Sie ſind der echte Hans Ravcneck! Für mich be⸗ 
darf es keiner anderen Beweiſe, denn Sie ſind Ihres Vaters 
Ebenbild und ſchauen mich mit den Nugen Ihrer Mutter an. 
Seien Sie mir herzlich willkommen!“ 

Er führte ihre Hand an die Lippen. 

„Es freut mich von ganzem Herzen. meine verehrte, gnä⸗ 
dige Frau, daß ich es nicht nötig habe, Ihnen andere Beweiſe 
meiner Echtheit zu bringen. Und ſehr froh bin ich, daß Sie 
hierher gekommen ſind.“ { 

Nun begrüßte er auch Magdala. 

„Ihretwegen hauptſächlich freut es mich, daß Ihre Frau 
Tante gekommen iſt — und ein wenig auch meinetwegen. 
Nun kann ich Sie doch auffuchen, ohne Sie durch meinen 
Beſuch zu verwirren. Und ich habe Ihnen allerlei zu erzäh⸗ 
len über das Ergebnis meiner Reiſe.“ 8 

Maria Hartau forderte ihn auf, Platz zu nehmen. 

„Meine Nichte hat mir von dem Zweck Ihrer Reife be⸗ 
richtet — haben Sie einen Erfolg zu verzeichnen?“ 


„Das kann ich wohl ſagen, gnädige Frau! Meine Nach⸗ 
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Am Scheinwerfer. 


Darf man mit Reithoſen in den Kölner Dom? 


Wie muß man gekleidet fein, um den Kölner Dom d 
treten zu dürfen? Das iſt eine Frage, die durchaus nicht 
auf die leichte Achſel genommen werden darf. Hundert 
amerikaniſche Studentinnen haben das zu ihrem Leidweſen 
erfahren müſſen. Amerika iſt bekanntlich ein ſehr tugend⸗ 
haftes Land, auch ſehr fromm, und verbietet ſogar die Be⸗ 
richtigung der Bibel durch die Wiſſenſchaft und der Schöp- 
fungslegende durch Darwin, wie die „Affenprozeſſe“ zur 
Genüge beweiſen. Man ſollte alſo meinen, daß Studen⸗ 
tinnen, die aus dieſem zuverläſſig „teligiöfen“ und „fie 
lichen“ Lande kommen, wiſſen, was ſich geziemt. Aber 
dem iſt nicht ſo. Dieſe hundert amerikaniſchen Damen 
nämlich wollten, als ſie in Köln eingetroffen waren, den 
Kölner Dom beſichtigen — ein an ſich ſehr löbliches Unter⸗ 
fangen —, aber ſie wollten das in Reithoſen tun. Nicht 
etwa um Aergernis zu erregen, nein, ganz ahnungslos. 
Warum ſollte es auch ein Verbrechen ſein, mit einem Klei⸗ 
dungsſtück, das nirgends anſtoßerregend war, in die Kirche 
zu gehen? Aber es war doch ein Verbrechen, denn wie Erz⸗ 
engel mit flammendem Schwert pflanzten ſich die Dom⸗ 
ſchweizer vor dem Haupteingang des Domes auf und ver⸗ 
boten den Mädchen den Eintritt. Die Amerikanerinnen 
hatten einen ſcharfen Ritt hinter ſich und wollten gleich 
nach der Beſichtigung des Domes weiterreiten, ja, ſie 
hatten gar leine anderen Kleider mit, doch nichts half, keit 
Bitten, kein Reden — die Domſchweizer blieben ungerührt. 
Da rannten die Mädchen in ein nahegelegenes Geſchäft, 
kauften ſich dort jedes ein Dirndlkleid, zogen es gleich im 
Geſchäft an und nun waren ſie auf einmal ſalon⸗ und dom⸗ 
fähig, anſtandslos durften ſie nun in das Kircheninnere 
hinein. Nachher gingen ſie in das Geſchäft zurück, zogen 
die Dirndllleider aus und ſchlüpften wieder in ihre Reit⸗ 
hoſen. Die Kleideretilette und »ethil des Kölner Doms 
hat die Handelsbilanz der Stadt um hundert Dirndl⸗ 
koſtüme aktiver geſtaltet. Das iſt immerhin ein Gewinn 
der Moral 


Aus dem Neiche. 


Schwere Gewitterſchüden. 


Das vorgeſtern abend niedergegangene Gewitter hal 

im ganzen Reiche erheblichen Schaden angerichtet. Ju 
Warſchau hat der Blitz in ein Badehaus an der Weich 
ſel eingeſchlagen und den dort weilenden 47 Jahre alten 
Abraham Brockman getötet und ſeinen 22jährigen Sohn 
Chaim und deſſen Kollegen Majer Cholitz ſchwer verletzt. 
Durch Blitzſchlag waren die Pferdeſtälle an der Czernia⸗ 
kowſkiſtraße in Brand geraten. Die Gebäude und eine 
größere Menge Futtermaterial ſind trotz energiſcher Löſch⸗ 
aktion volllommen verbrannt. Die Pferde konnten recht⸗ 
zeitig gerettet werden. Der Schaden wird mit 7000 Zloty 
eben. 19 elektriſche Straßenbahnwagen haben eben⸗ 
durch Blitzſchlag geringere Beſchädigungne erlitten 
Kurzſchluß), an der Tunnelüberführung am Danziger 
ahnhof wurden die Straßenbahnſchienen unterſpült, 1 
daß der Verkehr von Zoliborz nach Marymont bis 11 Uhr 
abends unterbrochen war. An der Wolſta 54 iſt eine 
Waſſerleitungsröhre geplatzt. Das hervorſchießende Waſ⸗ 
ſer hat den ganzen Fahrdamm aufgewühlt, jo daß auch hier 
der Verkehr geſperrt werden mußte. Während des großen 
Regenguſſes hat auch das Seimgebäude etwas ab⸗ 
gekriegt. Das große Glasdach über dem Sitzungsſaale 
und über der Verbindungshalle zwiſchen Sejm- und Se⸗ 
natsgebäude hielt ſo große Waſſermaſſen nicht aus, ſo daß 
viele Scheiben platzten und der Haupt, der Konferenz⸗ 


forſchungen nach Norbert Greinsberg hatten ein ſeltſames 
Ergebnis. Darf ich ausführlich werden?“ 

„Wir bitten darum.“ 

„Alſo, ich brachte ohne große Mühe in Erfahrung, daß 
Norbert Greinsberg, der im gleichen Jahre wie ich geboren 
wurde, ſchon im jugendlichen Alter zum Verbrecher wurde.“ 

„Mein Gott!“ rief Magdala erblaſſend. 

„Ja — er wurde einer Beſſerungsanſtalt übergeben, well 
er ſich einer regelrechten jugendlichen Einbrecherbande ange⸗ 
ſchloſſen hatte. In der Anſtalt führte er ſich ſehr gut, beſtach 
durch ſein reuiges, liebenswürdiges Weſen und wurde daher 
mit den beſten Empfehlungen enklaſſen. Man ver affte ihm 
eine gute Stellung. Eine Weile führte er ſich wieder tadel⸗ 
los, aber als er eines Tages Gelegenheit hatte, ſich einer 
1 Summe Geldes zu bemächtigen, ging er damit durch. 
Das gesch zwei Jahre vor Kriegsausbruch. Man erließ 
2 rief hinter ihm, aber bis heute hat man ihn nicht 
erwiſcht. 

Ich hatte das Glück, mit einem Beamten zu ſprechen, der 
in jene Sache genau eingeweiht war, und — er zeigte mir 
Norbert Greinsbergs Photographie — die im Verbrecher⸗ 
album Platz gefunden hatte. Wenn ſich dieſer auch etwas ver⸗ 
ändert hatte, als ich ihn kennenlernte, fo iſt es doch zweifellos, 
daß er es war, wenigſtens für mich. Ich ſagte dem Beamten 
daß ſein Ausſehen ſich natürlich verändert habe, und darauf 
erwiderte dieſer ruhig: „Geſichtszüge können ſich verändern, 
aber wir haben noch ein untrügliches Merkzeichen, um ihn zu 
erkennen. Sehen Sie, dies iſt ſeine Perſonenbeſchreibung und 


zugleich die Abdrücke ſeines Daumens. Die kann er keines- 


ſalls verändern!“ 

Ich berichtete dem Beamten nun ganz offen, warum ich 
mich nach Norbert Greinsberg erkundigte, und er hörte mit 
ſehr aufmerkſam zu und ſagte: Wenn der beſagte Herr unfer 
Norbert Greinsberg iſt, dann dürfte es ihm unmöglich ſein, 
das Gegenteil zu beweiſen. — Im übrigen fand ich in der 
Beſchreibung die Bemerkung: Breite Narbe über den rechten 
Handrücken vom Mittelfinger bis zur Daumenwurzel.“ 

Magdala fuhr auf. 
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and der Miniſterſaal unter Waſſer geſetzt wurde. Das 
Waſſer hat hier erheblichen Schaden angerichtet. Die 
große Hitze, die am Nachmittag im Schatten 30 Grad er⸗ 
reichte, hat nicht weniger als fünf Todesopfer durch 
Hitzſchlag zur Folge gehabt. Nicht nur alte Leute, ſondern 
auch ein zweijähriges Kind, das ohne Kopfbedeckung in 
der Sonne ſpielte, brach plötzlich unter Zuckungen zuſam⸗ 
men und ſtarb nach kurzer Zeit. 


Petrikau. Die „Hortenſia“⸗Hütte ſtill⸗ 
gelegt. Wie wir bereits berichteten, iſt in den beiden 
größten Hütten der Lodzer Wojewodſchaft „Kara“ und 
zHortenſia“ ein Zwiſt deshalb ausgebrochen, weil die 
Arbeiter eine Lohnzulage verlangten. Da die Hütten ohne 
Genehmigung des Zentralverbandes der Glashütten leine 
Lohnerhöhung gewähren konnte, brach ein Streik aus, der 
ſich lange hinzog. Vor einigen Tagen machten die Ver⸗ 
waltungen dieſer Hütten den Arbeitern bekannt, daß, wenn 
ſie bis zum 22. d. M. die Arbeit nicht aufnehmen, die 
Hütten ſtillgelegt werden. Am genannten Tage fanden ſich 
die Arbeiter nicht ein. Gemäß der Ankündigung begann 
die Verwaltung der „Hortenſia“⸗Hütte daraufhin, die 
Oefen auszulöſchen und damit die Hütte ſtillzulegen. Wie 
wir erfahren, wird auch die „Kara“⸗Hütte in den nächſten 
Tagen dasſelbe tun. 5 (p 

Kaliſch. Waldbrand. Vorgeſtern um 10 Uhr 
vormittags entſtand auf dem Terrain der Gemeinde. 
Brudzew, Kreis Kaliſch, ein gefährlicher Waldbrand. An 
der Brandſtätte trafen die Feuerwehren der Nachbarſchaft 
und die Landbevölkerung ein, die nach einer beſchwerlichen 
Löſchaktion das Feuer eindämmten. Dem Brande fielen 
etwa 30 Morgen 36 jährigen Waldbeſtandes zum Opfer. 
Die Polizei iſt bemüht, die Urſache des Brandes feſtzu⸗ 
ſtellen. 5 (w) 

Radomſk. Mord auf einem Tanzvergnü⸗ 
gen. Die Feuerwehr von Chorzenica hatte am Dienstag 
abend ein Tanzvergnügen veranſtaltet, das mit einem 
ſchrillen Mißklang endete. Unter anderen Beluſtigungen 
hatte man auch einen Maſt aufgeſtellt und an der Spitze 
eine Flaſche Schnaps und Wurſt angehängt, die demjeni⸗ 
858 gehören ſollte, der hinaufgelangte. Ohne zu warten, 

is er an der Reihe war, drängte ſich ein Jan Gapfki vor 
und begann hinaufzuklettern. Als Proteſtrufe laut wur⸗ 
den, zog er ein ru ſſcher Seitengewehr aus dem Stiefel⸗ 
ſchaft und begann damit um ſich zu ſtechen. Der Feuer⸗ 
wehrmann Chmielarz näherte ſich dem Raufluſtigen 
und wollte ihn beruhigen, doch erhielt er in Din Moment 
einen ſolchen Stich in den Unterleib, daß er blutüberſtrömt 
Sniemmenbrad) Auch die Feuerwehrleute Skodlarſki und 
tuszewſki, die ihrem Kameraden zu Hilfe eilten, wurden 
ſchwer verlegt, Schließlich gelang es, Gapfki zu entwaff⸗ 
nen und feſtzunehmen. Er wurde der Polizei übergeben, 
die eine Unterſuchung einleitete. Zu den Verletzten wurde 
ein Arzt gerufen, doch erlag Chmielarz noch vor Eintreffen 
desſelben ſeinen Verletzungen. Skodlarſti und Matuszewwfki 
wurden in ſehr bedenklichem Zustande nach einem Kranken⸗ 
haus übergeführt, wo fie mit dem Tode ringen. (p) 


Warſchau. Bon der Eiſenbahn über» 
fahren. In dem Augenblick, als am Dienstag ein 
uernwagen mit vier Inſaſſen einen Bahndamm bei 
Warſchau überqueren wollte, wurde er von einem heran⸗ 
brauſenden Perſonenzug erſaßt und mitgeriſſen. Der 
en wurde vollſtändig zertrümmert. Die Inſaſſen des 
ens, der Führer und ſein Vater mit zwei Söhnen, 
men unter die Räder des Zuges. Drei von ihnen fan⸗ 
den den Tod auf der Stelle, nur der jüngere Sohn gab, 
als der Zug ſchon zum Halten gebracht war, noch ſchwache 
ebenszeichen von ſich. Er wurde jojort in das Kranken⸗ 
3 überführt, jedoch wird an ſeinem Aufkommen ge⸗ 


„Er iſt es.“ 
„Ja, mein gnädiges Fräulein, das iſt zweifellos!" 
1705 „Nun, mein lieber Herr Rabeneck zu dieſem Ergebnis 
un man Ihnen Glück wünſchen. Es dürfte Ihnen nun nicht 
mehr ſchwer fein, zu beweiſen, daß ſich ein anderer Ihre 
e anmaßte. Inzwiſchen iſt auch Juſtizrat Bern, der 


Teſtamentsvollſtrecker Ihres Onkels, bemüht, Beweiſe für 


Ihre Echtheit zu finden.“ 


nd ſie erzählte ihm von dem Vorhaben des Juſtizrats, 


den alten Johann auszuforſchen und ſich von ihm die Kiſte 
vom Speicher holen zu laſſen. a 
Ein Lächeln flog über Hans Ravenecks Geſicht. a 
„Der alte Johann? Nun, wenn er mich nicht erkennen 
ſollte, werde ich ihm verſchiedene Einzelheiten aus meiner 
ummenjungenzeit erzählen, die ein anderer als wir beide 


1 fein nicht wiſſen kann. Aber das alles wird kaum noch nötig 


ein. Auf meine Ausſagen hin hat der Beamte bereits Order 
nach G. gegeben. Norbert Greinsberg wird unguffällig 
überwacht, und es werden die nötigen Beamten zur Stelle 
fein, wenn ich mich Norbert Greinsberg gegenüberſtelle.“ 

Maria Hartau zog Magdala in ihre Arme. 

„Mein Gott, Magdala, es iſt ja nicht auszudenken, wel⸗ 
cher Gefahr du glücklich entronnen biſt!“ 

Erſchauernd ſchmiegte ſich Magdala in ihre Arme und 
wurde blaß bis in die Lippen. 

„Sprich nicht davon, Tante Maria! Aber ich weiß nun 
wenigſtens, warum mich gleich bei ſeinem erſten Anblick das 
Grauen vor ihm erfaßte.“ ö ’ 

Mit einem unbeſchreiblichen Blick ſah Hans Raveneck in 
Magdalas blaſſes Geſicht. Wie gern hätte er ſie in ſeine Arme 
genommen und getröſtet! 

„Was gedenken Sie nun weiter zu tun, Herr Raveneck?“ 
fragte Maria Hartau. . 

Er richtete ſich ſtraff empor. 5 

„Morgen früh reiſe ich nach München. Dort habe ich 
Anige geſchäftliche Dinge zu erledigen. Ich muß auch vor allem 


meiner Geſellſchaft melden, daß ich die mir zugefagte Stellung 


5 1 . * 
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„Dozer Seitsgeltung” — Donnermag, 25. Jun 18 


zweifelt. Das Unglück iſt darauf zurückzuführen, daß die 
Ueberfahrtſtelle am Bahndamm keine genügende War⸗ 
nungstafel beſaß. N 

Koſſow. Religiöſer Fanatismus. In So⸗ 
kolonka bei Koſſow wohnt der Synagogendiener Hochweiß, 
zu dem deſſen 16 jähriger Sohn Moſchek dieſer Tage wäh⸗ 
rend der Ferien aus Kolomea, wo er ein Gymnaſtum be⸗ 
ſucht, zu Beſuch kam. Während der Sohn eine bereits 
mehr freie weltliche Lebensweiſe führte, hielt der alte 
Hochweiß an den religiöfen Gebräuchen feſt. U. a. verbot 
er auch ſeinem Sohn das Rauchen von Zigaretten am 
Sabbat. Als er ſeinen Sohn am verfloſſenen Sonnabend 
dennoch beim Rauchen von Zigaretten antraf, machte er 
ihm ernſte Vorhaltungen. Als der Sohn darauf erklärte, 
daß er ſich dieſem Willen des Vaters nicht unterwerfen 
werde, wurde der alte Hochweiß von ſolcher Erregung er⸗ 
griffen, daß er ein in der Nähe liegendes Stück Eiſen er⸗ 
griff und es gegen ſeinen Sohn ſchleuderte. Er traf den 
jungen Hochweiß jedoch ſo unglücklich in die Schläfe, daß 
dieſer tot zuſammenbrach. Der alte Hochweiß wurde von 
der Polizei verhaftet. 1 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei 
Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum. 


Sonnabend, den 27. Jull I. J., um 7 Uhr abends 
ſindet die übliche 


Jahresverſammlung 
der Mitglieder na. 


Tagesordnung: 

1) Berichterftattung, 
N Wahl 222 neuen Vorſtandes, 
3) Allgemeines. 
Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. 


1 Der VBorſtand. 
See 
Poſen. Flugzeugunglück. Auf den Feldern in 
der Nähe von Mielniki mußte vorgeſtern ein nach Grau⸗ 
denz fliegendes Militärflugzeug wegen Heißlauſens des 
Motors notlanden. Nach einiger Zeit wollte es zum 
Weiterflug ſtarten, wobei ſich ein Rad loslöſte, ſo daß ſich 
der Aeroplan überſchlug und ſchwer beſchädigt wurde. Der 
eine Flieger, Sergeant Polus, hatte im Geſicht und am 
Rücken ſo ſchwere Verletzungen erhalten, daß er nach einem 
Spital in Gneſen gebracht werden mußte. 

Wilna. Den Unrichtigen erſchoſſen. Hier 
ereignete ſich in der vorvergangenen Nacht ein tragiſcher 
Unfall, der über die hieſige Polizeibehörde zu denken gibt. 
Zwei Unterſuchungsbeamte der Polizei erwarteten an der 
Ecke der Slowacki⸗ und Wielkie Pohulanki⸗Straße einen 
berüchtigten Einbrecher, der in der Zeit, nach erhaltenen 
vertraulichen Mitteilungen dort vorüberkommen ſollte. 
Um dieſe Zeit kehrte aber der reiche Holzhändler Lajſer 
Rutſtein nach Hauſe zurück. Er trug unter dem Arme ein 
größeres Paket, weshalb den Beamten der Verdacht kam, 
es könne dies der geſuchte Einbrecher fein (1). Auf den 
Anruf des Poliziſten ſtehen zu bleiben, ergriff Rutſtein 
die Flucht, da er eine größere Geldſumme mit ſich führte 
und annahm, daß es zwei Banditen ſeien, die ihm auf⸗ 
lauerten. Als er trotz wiederholten Anrufens nicht ſtehen 


D 


als Filialleiter nun wahrſcheinlich nicht antreten werde. Ich 
werde auch heute gleich an Mr. Stenhove ausführlich über die 
Wandlung meines Schickſals berichten, denn ich möchte nicht 
undankbar erſcheinen. Er wird es begreiflich inden, daß i 
als Beſitzer von Lindenhof die Pflicht habe, dies Erbe n 
beſtem Können zu verwalten. 

Mit einem ſchelmiſchen Lächeln ſah Mariapartau ihn an. 

„Wiſſen Sie auch, daß Sie als Erbe von n ele einige 
Bedingungen zu erfüllen haben — die Ihnen vielleicht die 
Freude an dieſem Beſitz vergällen können?“ 

Mit einem ſtrahlenden Blick ſah Hans Raveneck in Mag⸗ 

dalas erglühendes Geſicht. a 5 

„Ich kenne die Hauptbedingung, und — ich glaube, die 
Erfüllung dieſer Bedingung wird mich viel glüdlicher machen 
als das Erbe ſelbſt.“ 

„Nun — das wollen wir hoffen! Aber wann gedenken 
Sie von München aus nach G. . zu reifen, um ſich Ihrem 
Gegner gegenüberzuſtellen?“ 

„Uebermorgen abend werde ich mit dem Schlafwagenzug 
von München nach Berlin reiſen, und am nächſten rgen 
ſetze ich dann die Reife nach G. . fort. Darf ich fragen, 
wann Sie mit dem gnädigen Fräulein die Rückreiſe antre⸗ 
ten? Vielleicht darf ich mich als Reiſemarſchall den Damen 
zur Verfügung ſtellen?“ 

Mit feinem Humor ſah Maria Hartau Magdala an. 

„Wie denkſt du darüber, Magdala? Sollen wir dieſe 
Gelegenheit, unter dem Schutze eines ſo bewährten Reiſemar⸗ 
ſchalls zu reiſen, beim Schopfe faſſen?“ x 

„Ich meine, wir jollten es tun, Tante Maria!“ 
„Und — diesmal wird ſich Herr Raveneck wohl nicht von 
ſeinem eigentlichen Reiſeziel abbringen laſſen!“ 

„Ganz gewiß nicht, gnädige Frau!“ ; 

Sie nickte ihm lächelnd zu. f 

„Alſo dann darf ich Sie bitten, für meine Nichte und mich 
im ſelben Zuge Scklafwagenplätze zu belegen, gleich, wenn Sie 

| morgen früh nach München kommen.“ 


Das ſoll geschehen, anädige Frau“ 


blieb, feuerte einer der Beamten ein paar Revolverſchüiſſt 
auf den Fliehenden ab, wobei er ihn ſo e traf, 
daß er tot zu Boden fiel. Erſt als die Poliziſten näher 
kamen, ſahen ſie, daß ſie einen ganz Fremden erſchoſſen 
hatten. Dieſer Uebereifer der beiden Wilnaer Poliziſten 
gibt ſtark zu denken. Man knallt einfach einen Menſchen 
nieder, nur weil man annimmt, daß es ein geſuchter Ein⸗ 
brecher iſt, den man nicht einmal näher geſehen hat. Hof⸗ 
fentlih werden die Behörden dieſen gefährlichen Leber 
eifer ihrer Beamten gehörig dämpfen. 


Aus Welt und Leben. 


Beim Baden ertrunken. Als am Montag abend eine 
Reihe von jungen Leuten ſich damit vergüngte, von einem 
Schiff der Strombauverwaltung in das Waſſer des Fluſſes 
Süde (Mecklenburg⸗Schwerin) zu ſpringen, verſchwand 
plötzlich der 16jährige Sohn des Landwirtes und früheren 
Ortsvorſtehers Baedker in den Fluten. Der ebenfalls 
badende Vater ſprang ſeinem Sohne nach und verſuchte ihn 

retten. Dabei fand auch er den Tod. Die Leiche des 
ters konnte bereits geborgen werden, die Leiche des 
Sohnes iſt noch nicht gefunden worden. 

Verkehrsunfall. Aus Berlin wird berichtet: An der 
Bahnunterführung beim Bahnhof Pankow⸗Nord fuhr ein 
Laſtkraftwagen am Mittwoch um 12.45 Uhr mit voller 
Wucht gegen einen ſchweren eiſernen Brückenpfeiler, wobei 
ein Mitfahrer aus dem Laſtkraftwagen geſchleudert wurde 
und lebensgefährliche Verletzungen davontrug. Er wurde 
ins Krankenhaus gebracht. Der Pfeiler r 
jo daß der geſamte Vorortverkehr auf der St für län» 
gere Zeit geſperrt werden mußte, da die Gefahr beſtand, 
daß die Brücke einſtürzen könnte. 

Gräßliches Bahnunglück in Amerika. Nach einem 
Telegramm aus Eaton im Staate Ohio wurden bei einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Auto und einem Zuge 7 
ſonen getötet. Die Körper der Toten wurden etwa 44 Meile 
entlang der Bahnlinie verſtreut. 
r ͤ PTC 

Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Stabtverordnetenftaktion. 


Donnerstag, den 25. Juli, abends 7.30 et eine 
Sitzung der Stadtverordneten der Stadt im Parteilokal, 
Pekrikauerſtraße 109, ſtatt. Um vollzähligen Beſuch bittet 
der Vorſitzende R. Klim.“ 


Ruda⸗Pabjanicka. Mitglieder⸗Verſammlung. 
Sonnabend, den 27. d. M., abends 8 Uhr, findet im Lokale 
Rynkowa 5 eine außerordentliche Mitgliederverſammlung 
ſtatt. Auf der Tagesordung ſteht die Gründung eines Jugend⸗ 
9 180 15 0 5 der Boie 8 1 des 
auptvorſtandes, der Vo 3 
Kongreßpolen), ſowie der Beirat Gen. Leo Frinker. Um 
pünktliches und vollzähliges Erſcheinen bittet der Vorſtand. 


Deulſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 25. Juli, 7.30 Uhr 
abends, findet ein Vortrag über die Wienfahrt ſtatt, wozu all⸗ 
Jugend⸗ und Partelgenoſſen eingeladen ſind. f 


Gewerkſchaftliches. 


Achtung, 
26. Juli, um 6 Uhr abends, findet im Lokale Rajtera 13 eine 
Mitgliederverſammlung des Verbandes ſtatt. Das Erfcheiner 
ſämtlicher Mitglieder iſt unbedingt N 
5 er 
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„Und nun bitte ich Sie, heute mittag unſer Gaſt zu fein! 
Nach Tiſch plaudern wir dann noch ein Stündchen.“ 

„Sie ſind ſehr gütig, ich nehme mit Dank an! Und ich 
werde Sie dann bitten, mir von meiner Mutter zu erzählen, 
was Sie wiſſen.“ 

„Das ſoll geſchehen! Und Sie ſollen an demſelben Platz 
ſitzen, wo Ihre Mutter vorigen Sommer immer geſeſſen hat. 
Und ihr verklärter Geiſt wird unter uns fein.“ 

Eine tiefe Bewegung zuckte über Hans Ravenecks Geſicht. 
Er konnte nicht genug von ſeiner Mutter hören, und Maria 
Hartau wurde nicht müde zu berichten. In inniger Dankbar⸗ 
keit küßte er ihre Hand. 

„Daß Sie und Fräulein Magdala meiner Mutter noch ein 
wenig Sonnenſchein in ihr vereinſamtes Leben zauberten, 
das macht mich ewig zu Ihrem Schuldner. Mein Vater war 
ein harter Mann und hat an meiner Mutter viel geſündigt. 
Aber das Aergſte war doch, daß er ihr meine Briefe nicht gab, 


ſondern ſie uneröffnet zurückgehen ließ, ſo daß wir ohne alle 


Verbindung bleiben mußten.“ 

„Ja, das empfand auch Ihre arme Mutter als das Aergſte 
— und als ſie es erfuhr, da regte ſich zum erſtenmal etwas 
wie Haß in dem Herzen dieſer ſanften Dulderin. Und — ich 
glaube — an dieſem Haß iſt ihr armes Herz krank geworden 
Das ertrug ſie nicht!“ 

Er rang mit ſeiner Ergriffenheit. 

„Sie war zu ſanft, zu duldſam! Nie hat fie meinem Vater 
widerſprochen. So wurde er immer herriſcher. Und als er 
dann in ſeinem Sohn den Eiſenkopf erkannte, da ging es hart 


auf hart.“ 
; 191 ein Eiſenkopf find Sie auch?“ fragte Maria Hartar 
elnd. 
Er atmete tief auf. s 
„O ja — das habe ich oft beweiſen müſſen draußen in der 


Welt! Aber hart bin ich nur gegen meine Feinde.“ 
Und mit einem guten, weichen Lächeln ſah erMagdala an 


Gobelin ⸗ und Deckenhandweber. Freitag, den 


2. 200. (Bee) 


2 locker festgemacht f 
Das ſchnellſte Schiff der Wel. 
8 eigentlich nicht geſchlendert oder katapultiert, ſondern re- 

f ſſen. Eine mächtige Gasdruckflaſche, die 


In viereinhalb Tagen in Amerila. 


Die „Bremen“, der neue Rieſenpaſſagierdampfer des 
Norddeutſchen Lloyd, hat am 16. d. Mis. den Hafen von 
Lübeck verlaſſen und iſt, wie bereits berichtet, Montag 
abend in Brooklyn, dem Hafen von Neuyork, angekommen. 
Es galt, bei dieſer erſten Ueberfahrt einen Rekord aufzu⸗ 
ſtellen und das „Blaue Band“, das dem ſchnellſten Damp⸗ 
ſer der Welt verliehen wird, zu erobern. Im Jahre 1818 


Oben: Die „Deutſchland“, die 1900 das Blaue Band für 
Deutſchland gewann. — Unten: Die „Bremen“, Deulſch⸗ 
lands neueſtes Rekordſchiff. 


hat der Dampfer „Savannah“ den Weltrekord aufge ellt; 
er brauchte zur Ueberfahrt von Europa nach Amerila 26 
Tage. Den Tepten Rekord erzielt die „Mauretania“, die 
im Jahre 1028 in fünf Tagen drei Stunden und vierzehn 
Minuten den Atlantiſchen Ozean überquerte. Dieſen Re⸗ 
ford hat die „Bremen“ nun um mehr als acht Stunden 
unterboten. Die deutſche Technil hat wieder einen ganz 
großen Erfolg errungen. BANN 491 
Das abgeſchafſte Zwiſchendeck. . 7 

Die „Bremen“ bebeutet einen großen Fortſchrikk auf 
dem Gebiet der Maſſenpaſſagierbeförderung. Das ſoge⸗ 
nannte „Zwiſchendeck“ iſt abgeſchafft. Auch der kleine 
Mann“ findek in der dritten Kaſſlte und in der „dritten 
Klaſſe für Touriſten“ eine eigene Kabine, die er mit drei 
oder Mitreiſenden teilen muß. Waſchtiſch mit lau⸗ 
ſendem Waſſer, Betten, je zwei übereinander an den Wän⸗ 
den, ein einfacher Tiſch, vier Stühle — das iſt die „Welt“ 
des kleinen Mannes, der heute für 120 Dollar über den 
Ozean fährt. 

Irgendwer wirft die Bemerkung e „Da 
hätten Sie früher mal das „Zwiſchendeck“ der Lloyddamp⸗ 
fer ſehen müſſen! Ein Raum für vierzig bis fünfzig 
Perſonen, jeder eine Pritſche, vier oder fünf übereinander! 
Man kann nur von der „Stirnſeite“ in die Klappe hinein! 
Jeder ein Kochgeſchef wie beim Kommiß! Oben Meſſer 
und Gabel, in der Mitte der Meſſingbehälter für Fleiſch 
und Suppe und unten eine Art blecherne Taffel Der 
Einheitsriemen drum herum! Und das Wecken am Morgen 
wie beim Militär! Und wenn das Zwiſchendeck rebelliſch 
wurde — etwa bei hohem Seegang oder bei drohender 
Lebensgefahr —, da legte man einfach die Riegel vor und 
ſchloß die Bude zu!“ . 

Das Bad. 


In allen Proſpekten, in allen illuſtrierten geitungen 


kann man es ſehen. Eine „Luftperlanlage“ iſt eingerichtet! 
Ein „Wildſprudel“ am Boden des Baſſins! Man kann 
ſogar beim Schwimmen von einer „Kas badeneinrichtung“ 
erfaßt, von einer Pumpe angeſaugt und von unten beleuch⸗ 
tet werden. Aber das Bad ſſt jo Hein, daß es kaum zwan⸗ 
zig Menſchen benüßen können. Lediglich eine Affäre der 
Millionäre, ihrer Chegattinmen und ihrer Girls. Doch 
die Reklame hat ihren Zweck erfüllt! Wenn man unten 
in der dritten Kajüte noch ſo ſehr ſchwitzt und nach einem 
friſchen Bade Verlangen trägt — oben verſtiebt der 
Wunſchtraum vom Wunderbaſſin wie eine Seifenblaſe, 
die nur den oberen Zehntauſend gehört. 

Mit Regel und Kugel. 

Das Kegelſchieben iſt dem Bierſpießer vorbehalten, 
der ſeine Kalorien bei dieſem Sport verausgaben und in 
entſprechende Biermengen umſetzen kann. Der eine Ka⸗ 
valier rührt nach ungeſchriebenen Geſetzen keine Kegelkugel 
an. Nun hat man auf der „Bremen“ — auch der Re⸗ 
klame wegen — einen Kegelſtand mit einem yelektriſchen 
Kegeljungen“ eingerichtet. Wenn man ihn genauer be⸗ 
trachtet, iſt er lediglich für zwei oder drei Mann berechnet. 
Alſo auch eine Angelegenheit der erſten Kajüte. Den Ke⸗ 
geljungen ſoll übrigens ein Hamburger Gaſtwirt erfunden 
haben. Eine „Auſſtehvorrichtung“, die im Proſpekt mit 
fünfzig Zeilen beſchrieben wird. 

Etwas mondäner als die Kegelbahn nimmt ſich der 
Schießſtand an Bord der „Bremen“ aus, der natürlich 
auch nur der erſten Klaſſe vorbehalten iſt. Dieſer Schieß⸗ 
ſtand iſt nicht etwa mit einer ordinären Pappſcheibe aus⸗ 
geſtattet. Als Ziel dient ein Kinoapparat, der Jagd⸗ 
ſzenen zeigt, Vögel im Flug, fliehendes Wild uſw. Der 
Schütze vermag mit ſeinem Schuß dieſes Schießſtandkino 
ſofort zum Stehen zu bringen. Der Treffer iſt ſofort als 
Lichtpunkt ſichtbar — und zwar nur von der 
von der man ſchießt. Der Konkurrent, der einige Schritte 
nebenan ſteht, ſieht den Treffer, zur „Vermeidung von 


BZ, 


Kapitän Ziegenbein, 
deſſen Navigationskunſt die Rekordſahrt der „Bremen“ zu 
j = verdanken iſt. a 


Miktjeffigleiten“, wie es im Proſpett heißt, überhaupt 


nicht. 
Das Flugzeug wird hinausgeſchoſſen. 


Gekrönt wird das ganze, das modernſte Schiff der 
deulſchen Handelsflotte durch ein Flugzeug, den „Waſſer⸗ 
flieger D 1237“, der auf einem Schlitten, einer ſogenann⸗ 
ten Katapultanlage, hinausgeſchleudert wird. Das Ganze 
ift eine deutſche Erfindung, es leuchtet ſehr ein, wenn man 
ſich den Apparat vorführen läßt. Während man bei der 
amerikaniſchen Marine die Flugzeuge in gewagtem Bogen 
ſchräg aufwärts ſchleudert, nach dem Katapultpatent 
alten Römer, ſauſt hier ein Schlitten, auf dem das Flug⸗ 


PPP ERULEREN ER TELDTSTERT 


Jnternationaliſierung des Goldes. 


In ſeinem bemerkenswerten Buche „Gold and Central 
Banks“, das eben bei Macmillan in Neuyork erſchienen it, 
tritt Dr. Feliks Mlynarſki, Vizepräſident der Bank 
von Polen, für eine engere Zufam menarbeit der Noten⸗ 
banken in bezug auf die Goldwirtſchaft ein. Insbeſondere 
empfiehlt er die Internationaliſierung der Goldbeſtände, 
die ohne Rücksicht darauf, in welchem Lande fie liegen, 
ſtets allen Notenbanken gemeinſam gehören der dl ein Ver⸗ 
hältnis, das ſelbſt in Kriegszeiten unangetaſtet bleiben 11 
Auf dieſe Weiſe käme ein Gold⸗Clearing anſtelle der koſt⸗ 
ſpieligen Hin⸗ und Herſendu des Goldes zuſtande, die 


Geldmarktverhältniſſe find. Dr. Mlynarſti ſchließt: „Die 


jetzt im Gebrauch und von ſo erheblicher Wirkung auf die 
Meinung vieler geht dahin, daß es mit der is 


ſtoriſchen 


einer etwa dreißig Mees 


gelrecht geſcho 


iſchen den Schienen gelagert i ießt das 
h iſt, ſchieß ade 


us, daß es mit neunzig Kilometer Geſchwindi 
die Startbahn verläßt und dann ſofort durch den voll⸗ 
laufenden Motor mit hundertzehn Kilometer über das 


Waſſer ſauſt. Die Startbahn liegt übrigens fo hoch über 


dem Waſſerſpiegel, daß ein vorzeitiges cken in 


das Waſſer gar nicht in Frage kommt. Man glaubt auf 


‚Die „Savannah“ fuhr 1819 als erſtes Dampfſchiff über 
den Ozean. Sie war noch mit Segeln und Schau eller 
verſehen und brauchte 26 Tage gur Ueberquerung. Unter 


Seite aus, Dampf fuhr ſie allerdings nur 18 Tage, da ihr unterwegs 


das Brennmaterial ausging. 
(Modell aus dem Dentſchen Muſeum in München.) 


einem Wolkenkratzer zu ſtehen, wenn man don der Kata 
pullanlage Ae wer N 
Der Lloyd 


8 vermag durch ſein n en und 
durch die Nachbeförderung von Poſt mit deutſchen Fiug⸗ 
zeugen nach Southampthon die Dauer der Poſtbeförderung 


von Deulſchland nach den Vereinigten Staaten von Hi 
auf biereinhalb Tage 2 verkürzen. Es hat alſo ſeinen 
Sinn, wenn man ein Katapulkflugzeug als Spielzeug am 
oberſten Deck mit ſich trägt. 


Rekord! 


vennt die „Bremen“ im Takte ihrer im 
Volldampf laufenden Maſchinen durch das Meer. In der 

N vertreibt man ſich die Zeit mit Schießen, 
„mit Baden und dem „Jive o'clock“ oder dem 


Kege 8 
Galaabend“, den der Proſpelt der Firma in allen Far⸗ 


ben malt (Venezianſſche Nacht, Nacht in China, Blütenſeſt, 


Rheiniſcher Abend ufm.). In der dritten Klaſſe warten 
die kleinen Leute, froh, a l der Hölle des Zwiſchendecks 
entronnen find, in den Ska 1 ihrer kleinen 
Kabinen, bis die Einfahrt in Hoboken fie von der qual⸗ 
vollen Enge erlöſt. In den Gängen ſauſen die Stewards 
und Stewardeſſen, in den Navigations räumen arbeiten 
die Offiziere und die Ingenieure mit heißen Köpfen. Auf 
dem Seitendeck luſtwandeln bie Liebespaare in leichten 
Gewändern. Bei den Maſchinen unten aber ſchuftet der 
Maſchiniſt im Gleichtakt der Turbinen und im Dampf der 
Keſſel, der den Koloß durch die See nach vorwärts ſtößt. 
Der Rekordteufel hat ſeine Fauſt über die Maſchinen 
und über die Kamine gebreitet und jagt das Schiff durch 
die 8 5 See und die ſternenhelle Nacht. 
on tauſenden und abertauſenden von Menſchen 
und von dem Sirenengeheul der im Hafen liegenden Schiffe 
begrüßt, ging die „Bremen“ am Montag nachmittag um 
6 am Landungspier vor Anker. Die Fahrt von 
Cherbourg bis zu dem Ambroſe⸗Leuchtturm wurde in vier 
RN achtzehn Stunden und ſiebzehn Minuten zurũck⸗ 


dag blaue Band des Atlantiſchen Ozeans 5 
Hund Rekordfahrt der „Bremen“ nunmehr in 


daß das Gold unvermeidlich in 
etzt werden wird. un aber an 


ſewmer Stelle z. B. ne wiſſenſchaftlich veguliente Papier 


igfeit werden ſollte, je 


des Goldes und beſſere Goldclearing⸗Methoden kann der 
erſte Schritt auf dem zu künftigen anderen Wäh⸗ 
rungsformen ſein. So lange die Notenbanten ſepariert 
arbeiten, wird ſich die hiſtoriſche Rolle des Goldes immer 
Enge 8 en; 2 5 l 55 Beſitz von 
old ni private Angelegenheit einer ei 
Notenbank, ſondern eine internationale öffentli ar 
tion. Wenn 
menarbeit hinsichtlich des Goldes entſchließen, jo wird dies 


fi) die Notenbanken zu einer engen Zuſam. 


zur Herſtellung engever Beziehungen zwiſchen den Völkern * 
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